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Nach der fünften Kubansechlacht
Fast acht Monate dauert jetzt der Kampf um
den Kuban Brückenkopf. In fünf großen
Schlachten, deren letzte am 12. August mit
einer erneuten Niederlage der Sowjets endete,
und ununterbrochenen Zwischenkämpfen ging
es um den Besitz dieses für die Sowjets so
wichtigen Sprungbrettes zur Halbinsel Kertsch
und zur Krim. Unerschüttert stehen die deut-
schen Abwehrkräfte, schlugen Angriff auf An-
griff ab und ließen das Ringen um den Brücken-
Kopf zu einer riesigen Abnutzungsschlacht
werden, die dem Gegner bisher 800 Panzer,
mehr als 300 000 Mann und unübergsehbares,
wertvollstes Material Kostete. Während in der
ersten Phase der Schwerpunkt der Kämpfe im
Raum westlich Krymskajs und bei Noworossijsk
lag, Konzentrierte der Feind seine Angriffe in
der letzten Schlachtphase auf die deutschen
Stellungen in dem sehr schwierigen Gelände an
der von Krymskaja nach Südwesten führenden

Straße

Glückwünſche des Führers an Horthy
dnb. Führerhauptquartier, 20. Auguſt. Der

Führer hat dem Reichsverweſer des König
reichs Ungarn zum ungariſchen Nationalfeier
tag mit einem in herzlichen Worten gehal-
e e ſeine Glückwünſche über
mittelt.
Finnlands Attaches aus USAzurückgezogen

tt. Genf, 20. Auguſt. Die finniſche Regie
rung hat den Militärattache und den Marine
attaché aus Waſhington zurückgezogen. Das
amerikaniſche Staatsdepartement lehnt alle
Kommentare zu dieſem Schritt Finnlands ab.
Auf der finniſchen Geſandtſchaft in Waſhing
ton wurde erklärt, daß der amerikaniſche
Militärattaché im vergangenen April aus
Helſinki zurückgezogen worden ſei. Die finni-
ſche Geſandtſchaft in Waſhington beſteht jetzt
außer dem finniſchen Geſandten Prokope aus
drei Räten, einem Attaché und einem Sekretär.

Beſuch Hoares bei Franco wegen Tanger
hw. Stockholm, 20. Auguſt. Jn London

wird großer Nachdruck auf die Angaben über
den Eilbeſuch des engliſchen Botſchafters Sir
Samuel Hvare bei General Franco gelegt.
Hogare, der ſo dringende Aufträge erhalten
hat, daß er den ſpaniſchen Staatschef ſogar
per Flugzeug an deſſen Sommerſitz heim
ſuchte. wird in der kommenden Woche zur Be
richterſtattung in London erwartet. Seine
mit allen Kennzeichen neuer Erpreſſungsver
ſuche aufgenvmmenen Vorſtellungen beziehen
ſich auf die ſchon oft angemahnten engliſchen
Forderungen nach Auslieferung der Tanger
gebiete. England hat ſich mit der ſpaniſchen
Beſetzung der vormaligen ſogenannten inter
nationalen Zone nie zufriedengegeben und
n l die jetzige Lage dazu benutzen, um Spa
nien nicht nur ſeines Einfluſſes auf dieſem
Gebiet zit berauben, ſondern ſich auch künftige
Zugriffsmöglichkeiten gegen SpaniſchMa
rokko erſchließen, das den Engländern als
ſtändige Rückenbedrohnng“ hingeſtellt wurde.

Die Verluſte der USA gegen Japan
le. Hſinking, 20. Auguſt. „Unter dem

Zwang des im Waſhingtoner Flottenvertrag
für Japan, feſtgeſetzten Stärkeverhältniſſes
von 5:3 zugunſten der USA hat die fapaniſche
Flotte durch eiſerne Diſziplin die Voraus
ſetzungen geſchaffen, einen zahlenmäßig über
legenen Gegner zu ſchlagen“ erklärte der
Leiter der Tagung der Großoſtaſien Ver
einigung, Admiral Sankiſchi Takaghaſchi.
Die japaniſchen Verluſte an Flugzeugen und
Kriegsſchiffen ſeit Kriegsbeginn bis einſchließ
lich Juni betragen, wie Takahaſchi erklärte,
W ein Sechſtel der entſprechenden Feindver-
luſte.

In 46 Tagen 14500 Panzer vernichtet
Die Oſtſchlacht unvermindert hart Sowſek-Taktik bleibt der fronkale Maſſenangriff

Ks. Berlin, 20. Auguſt. Obwohl die
Schwerpunkte der ſowjetiſchen Sommeroffen
ſive, die nunmehr ſeit 46 Tagen in unvermin
derter Härte anhält, verſchiedentlich gewechſelt
haben, iſt doch das Geſamtbild der Oſtſchlacht
niemals verändert worden. Die Briten und
Nordamerikaner haben ſchon ihre Mißbilli
gung darüber ausgeſprochen, daß das ſowje
tiſche Oberkommando, das aus den bisherigen
Mißerfolgen ſeiner Sommeroffenſive nichts
gelernt hat, ſtur an der Taktik der frontalen
Maſſenangriffe feſthält. Dennoch berennen
die Sowjets nach wie vor frontal die ver
ſchiedenſten Stellen der Oſtfront in der Hoff
nung, doch noch einen ſchwachen Abſchnitt zu
finden und ſetzen hierbei immer wieder un
ehenure Materialien und gewaltige Men
chenmaſſen ein.

Die deutſche Front iſt jedoch eine ungeheure
Sehne, die mit größter Elaſtizität jeden feind
lichen Druck auffängt und ſich dann dem
Feinde mit einem entſprechenden Gegendruck
entgegenwirft. Ganz gleich, ob an der Jsjum-
Front oder am Mius, ob ſüdlich Bjelgorod
oder in den Kampfabſchnitten von Wjasma
und StarajaRuſſa die Angriffe ſtattfinden,
ſie begegnen immer einer harten und erfolg-
reichen Abwehr. Aus dieſem Grunde zeigt

die Oſtfront auch während der Sowjetoffen
ſive oft tage- und wochenlang die gleichen
ſtrategiſchen oder ſogar taktiſchen Grundzüge.
Nur eins verändert ſich fortlaufend, und das
iſt die Zahl der ſowjetiſchen Verluſte.

Die erſtaunlich hohe Panzerabſchußzahl
des Donnerstag ſteht mit 486 Feindpanzern
an dritter Stelle während der ſowjetiſchen
Sommeroffenſive überhaupt. Am 19. Juli
waren 562 Panzer abgeſchoſſen worden,
während die Abſchußziffer des 22. Juli mit
566 Feindpanzern immer noch den Rekord
hält. Damals jedoch handelte es ſich um
einzelne Spitzen an beſonderen Großkampf-
tagen. Die Geſamtziffer der in den letzten
ſieben Tagen abgeſchoſſenen Feindpanzer
wird mit 2045 angegeben, ſo daß ein erheb
licher Durchſchnitt für die letzten Kampftage
herauskommt. Eine Zuſammenzählung aller
ſeit Beginn der ſowjetiſchen Sommeroffen
ſive abgeſchoſſenen Feindpanzer ergibt nun
mehr die gewaltige Zahl von 14500 vernich
teten oder erbeuteten feindlichen Kampf
wagen. Außerdem hat ſich herausgeſtellt, daß
die ſteigenden Panzervernichtungszahlen der
letzten Zeit nicht auf höhere Einſätze des Fein
des, ſondern auf eine ſteigende Vervollkomm
nungder deutſchen Abwehr zurückzuführen ſind.

Tod des Genergloberſten Hans Jeſchonnek
Der Chef des Generalſtabs der Luftwaffe Wegbereiter vieler militäriſcher Erfolge

RD. Berlin, 20. Auguſt. Generaloberſt
Hans Jeſchonnek, Chef des Generalſtabs der
Luftwaffe, iſt am Morgen des 19. Auguſt im
Hauptquartier des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe einem ſchweren Leiden erlegen.

An der Bahre unſeres aus tätigſterPlanung herausgeriſſenen Chefs des General
ſtabs der Luftwaffe, Generaloberſt Hans
Jeſchonnek, ſteht keine ruhmvolle Liſte außer
gewöhnlicher Einzeltaten, wie ſie über die
Gräber eines Mölders, eines Wick oder eines
Werra in die Zukunft leuchtet. Aber die
Vitalität und die Schaffenskraft des im
44. Lebensjahre allzu früh und allzu un
erwartet Dahingeſchiedenen waren doch zu
einer zentralen Führungsſtelle hinaus immer
wieder ſpürbar geworden: jeder der vielen
tauſend Angehörigen der deutſchen Luftwaffe
weiß heute, was wir mit Jeſchonnek verlieren,
und das ganze deutſche Volk bewegt eine um
rißweite Ahnung dieſes Verluſtes.

Noch iſt die Stunde zu früh, um die
Leiſtung dieſes einen Mannes für die ſtändige
Weiterentwicklung unſerer Luftwaffe in ihrer
Geſamtheit zu überſehen und zu würdigen.
Aber aus der immenſen Arbeitsfülle dieſes
tätigen Lebens drängen ſich doch einige Einzel
leiſtungen ſchon heute hervor, die techniſche
Vervollkommnung unſerer Luftwaffe zu
vorderſt, die ihm ganz beſonders am Herzen
lag. Einige der bewährten Flugzeugtypen,

Der Auslkandsspiegel:

die an vielen Fronten ihre hohe Leiſtungs
fähigkeit erwieſen haben, darf man nahezu
als ſeine Schöpfungen bezeichnen.

Schon aus den Etappen einer außerge
wöhnlichen Laufbahn wird das Genie dieſes
Mannes ſpürbar. 1899 geboren, trat Hans
Jeſchonnek im Jahre 1915 als Kriegsfreiwil-
liger in das Niederſchleſiſche JnfanterieRe
giment 50 ein, in dem er als Siebzehnfähri-
ger das Leutnantspatent erhielt. Er trat
bald zur Fliegertruppe über und holte ſich
als Jagdflieger das Flugzeugführerabzeichen
und das Verwundetenabzeichen. Nach Ver
wendung als Rittmeiſter in verſchiedenen
Dienſtſtellungen wurde er in die Luftwaffe
verſetzt und im November 1938 unter Beför
derung zum Oberſt zum Chef des Führungs-
ſtabes des Generalſtabs der Luftwaffe und
zum Abteilungschef im Generalſtab der Luft
waffe ernannt. Am 27. Oktober 1939 wurde
er als Generalmajor für ſeine Verdienſte um
den Einſatz der Luftwaffe im Polenfeldzug
mit dem Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes
ausgezeichnet. Als Chef des Generalſtabs
der Luftwaffe hatte er weiter maßgebenden
Anteil an deren Erfolgen im Weſtfeldzug. Er
wurde hierfür am 19. Juli 1940 zum General
der Flieger befördert. Seiner Leitung unter
ſtanden die geſamten Operationen der Luft
waffe. Jn Anerkennung ſeiner Verdienſte
wurde er am 8. März 1948 zum General
oberſt befördert,

Cypern von der Außenwelt abgeſchloſſen
Unſer Vertreter in Sofia: Verzweifelter Freiheitskampf einer entrechteten Jnſel

had. Sofia, 20. Auguſt. Gegen die Zivil
bevölkerung auf der Jnſel Cypern ſind neue
militäriſche Maßnahmen getroffen worden.
Jedes Verlaſſen der Häuſer nach Mitternacht
iſt untegſagt. Die Verdunkelungsvorſchriften
wurden verſchärft. Transporte, gleich welcher
Art, dürfen nur noch mit Genehmigung der
Militäxbehörden ausgeführt werden. Dieſe
Maßnahmen gehören in die Reihe der Drang-
ſalierungen, denen die freiheitliebenden etwa
380 000 zählenden Cyprioten ſeit Jahren aus
geſetzt ſind. Eine intereſſante Tatſache iſt
ferner die Abſchließung der Jnſel, ſeit dort
die Engländer ihre Truppen konzentrieren.
Kein ſyriſcher, ägyptiſcher oder jüdiſcher Kauf
mann darf die Jnſel betreten. Auch kein
Jnſelbewohner darf Cypern verlaſſen, es ſei
denn, er wäre mit einer wichtigen Aufgabe be
traut.

„Wir fordern den uneingeſchränkten poli
tiſchen Anſchluß der griechiſchen Jnſel an das
griechiſche Mutterland“, ſchrieb die griechiſche
Zeitung „Eleftheria“ und hat damit das Pro
blem Cypern umriſſen. Das Verlangen der
jüdiſchen Preſſe Paläſtinas, Cypern in den
jüdiſchen Siedlungsraum des Nahen Oſtens
einzubeziehen, wird damit abgelehnt.

Die Briten verſuchen mit allen Mitteln,
dieſe Jnſelbaſtion in ihr militärpolitiſches
Progyamm im Nahen Oſten einzubauen. Bis
gegen Ende 1940 war die Jnſel Cypern nicht
gut befeſtigt. Sie erhielt zwar im Dezember

1939 eine ſtarke engliſch-franzöſiſche Beſatzung,
doch erſt nach der Beſetzung Kretas durch deut
ſche Truppen machte ſich der britiſche General
ſtab daran, die Jnſel in Verteidigungszuſtand
zu ſetzen und in eine Feſtung zu verwandeln,
die die Küſten Syriens und Paläſtinas gegen
jeden Einfall ſchützen und zugleich im öſt
kichen Mittelmeer eine Baſtion und Baſis für
britiſche Angriffsunternehmen gegen die Jn-
ſeln des Dodekanes und die Balkanländer
werden ſollte.

Große Erregung hat auf der Jnſel auch
die Form der Aushebung hervorgerufen.
20000 Cyprioten müſſen bereits Dienſt tun,
müſſen gemeinſam mit Jndern die Jnſel be
feſtigen, Wege und Bahndämme bauen, unter
irdiſche Flugzeughallen, weite Lagerräume er
richten und vieles mehr. Die Jnſelbewohner
haben ſich mit allen Mitteln dieſer Kriegs
dienſtverpflichtung zu entziehen verſucht, vor
allem deshalb, weil dadurch die Bewirtſchaf
tung des Landes wegen Arbeitermangels
äußerſt gefährdet iſt. Daraufhin gab der
Gouverneur einen Erlaß heraus, wonach
Männer im wehrpflichtigen Alter, d. h. unter
35 Jahren, nicht beſchäftigt werden dürfen.
Weiter hat man Männer, ähnlich wie in
Aegypten, von der Polizei aufgreifen, regel-
recht rauben laſſen. Das Volk auf Cypern
iſt rechtlos geworden. Seine Magazine und
Geſchäfte ſind ausgeraubt. Die Zukunft ſieht
man grau in grau,

Erschütterte Fundamente
Von E. O. Genzsch

Im Hinblick auf die Zusammenkunft
Churchills und Roosevelts beanspruchen die
nachfolgenden Ausführungen, die nur nord-
amerikanische Urteile über die inneren Zu-
stände enthalten, besonderes Interesse.

Der USA-Marineminister Knox hat kürzlich
wiederum eine Rede gehalten, in der er ein
Programm der USA. zum „Aufbau der Welt
aufstellte. In drei Punkten faßte er das Pro-
gramm zusammen 1. „Da die USA am Ende des
Krieges das stärkste Heer, die größte Flotte und
die gewaltigste Luftwaffe besitzen (glaubt Knox),
sollen sie ihren Beitrag zur Welt- Sicherheit auf
Grund ihrer militärischen Ueberlegenheit lie-
fern“. 2. Der Beitrag der USA zur Wirtschafts-
ordnung soll in der Sorge für freien Waren-
austausch in der gesamten Welt bestehen
3. Die USA sollen die „Organisation der Welt
aufrichten und führen, in der die freiheitlie-
benden Völker auf ihre Rechnung kommen.

Kürzer und deutlicher konnte der offizielle
Anspruch der USA-Weltherrschaft nicht gefaßt
werden. Bemerkenswert ist die Wandlung der
Ansprüche: 1940 forderten die USA die Herr-
schaft über die „westliche Halbkugel“, 1941-42
die Beherrschung des Atlantil und Pazifik dazu

heute ist es kurzerhand die Weltherrschaft,
in die sich eine internationale Geschäftsgemein-
schaft teilen will, denen dann Völker und Re-
gierungen hörig sein werden.

Inzwischen mehren sich jedoch die Anzei-
chen, daß die Fundamente dieses „amerikani-
schen“ Sieges erschüttert sind, sogar dann, wenn
dieser in Wirklichkeit erfochten werden sollte,
Die Grundlagen der amerikanischen Gesell-
schafts- und Wirtschaftsordnung sind nach 1
Jahr Krieg bereits Gegenstand einer Umwand-
lung, an dessen Formung bzw. Deformierung so-
wohl Roosevelts Regierung als auch das einen
Ausweg suchende Volk durch die Kriegsbedin-
gungen beteiligt sind. Die sachlichen Stimmen
der Militärs, die das Kriegsende bis frühestens
1949 voraussagen, klingen den allzu siegestrun-
kenen Vankees plötzlich gell in den Ohren.
Denn auch dann, wenn das alliierte Kriegsziel
mit der Bolschewisierung Europas heute erreicht
wäre, stünde Amerika allein im Kampfe gegen
seinen Hauptfeind Japan, dessen Stellung in
Ostasien äußerst schwierig“ zu bekämpfen sei.
England und die Sowjetunion seien auch im
Falle eines totalen Sieges in Europa für lange
Zeit gebunden und infolge erlittener Kriegsschä-
den zur Hilfe unfähig.

Diese nüchternen Feststellungen haben in der
Heimatfront der USA wie eine Bombe gewirhkt.
Das System des Liberalismus, die kapitalistische
freie Wirtschaftsform und die demokratische
Regierungsform wurden infolge der Kriegs-
bedingungen schon so unterhöhlt und abgewan-
delt, daß das amerikanische Staatswesen tat-
sächlich auf „autoritären“ Prinzipien ruht und
die demokratische Verfassung illusorisch ist.
Die Bevölkerung der USA hatte sich, wenn auch
unter mancherlei Protesten und Kämpfen, diesen
kriegsbedingten Maßnahmen des Diktators
Roosevelt und seiner Judenclique gefügt. Ver-
führt durch den eigenen Machtdünkel hat die
Nation nie mit einer mehrjährigen Dauer des
Krieges überhaupt gerechnet, geschweige denn
mit dessen Ausdehnung bis etwa 1949. Die Be-
lastungen, die sich nun für Volk und Staat der
USA ergeben, sind durch den Mund füährender
Männer in USA schon aufgezeigt worden.

Vizepräsident Wallace sagte in seiner ſüng-
sten Rede voraus, daß „Amerika bald ein er-
bittertes Ringen auf sozialem Gebiet erleben
werde, wobei Roosevelt auf seiten der Arbeiter
schaft und Farmer gegen den „Kapitalismus des
Mangels“, d. h. gegen Großkapital und Groß-
industrie, kämpfen werde. Wallace erklärte:

Wir werden einen ruhmreichen Kampf haben.
Ich begrüße diesen Kampf. Je rascher er kommt
und je heißer er wird, desto besser ist es Die
Feinde Roosevelts haben niemals ihre Politik
verschoben. Der Präsident hat es getan, um den
Krieg fortzuführen, aber seine Bewühungen, alles
was er an der Heimatfront erzielt hat, zu zer-
stören, schreiten fort.

In seiner „Weltherrschaftsrede“ von Detroit
hatte Wallace vorher gegen mächtige Finanz-
und Wirtschaftsgruppen Stellung genommen,
deren Interesse auf die Erschliebung des eige-
nen Landes und dessen Fortschritt, unter Zu-
rückweisung der Weltherrschaftspläne Roose-
velts, gerichtet seien. „Isolationisten, Reaktio-
näre oder amerikanische Faschisten“ betitelte
Wallace diese nationalistischen Machtgruppen,
die sich jetzt der Nachkriegsplanung entgegen-
stellten, die an der Wirklichkeit der Vergangen-
heit und Gegenwart festhielten, ohne sich um die
Zukunft zu kümmern. Diese Leute verzögerten
die Weltmission der USA, welche die Weltfüh-
rerschaft sei.

Wallace stellt hier also eine wesentliche
Opposition der Wirtschaft gegen den jüdischen
Internationalismus Roosevelts fest. Er kündigt
unter dem Deckmantel sozialer Fürsorge den
Kampf des jüdischen Staatskapitalismus gegen
die nationalwirtschaftlichen Kräfte an, gegen
das traditionelle UVUnternehmertum der USA, auf
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dessen Form die amerikanische Demolkratie aut-
gebaut ist. Zu diesem Mißbrauch, der sozialen
Eage, die für Roosevelts Politile so typisch ist,
bemerkt die englische Zeitschrift „New Leader“-
Seit Kriegseintritt der USA sind die Rechte
der Arbeiterschaft in den VSA langsam aber
sicher dahingeschmolzen und der einzelne Ar-
beiter lebt in einem Zustand der Versklavung,
Die von den herrschencden Klassen in England
von jeher geübte Strategie gegenüber den Ar-
beitern macht man sich nun auch in den USA zu
eigen Der Arbeiter wird unter Druck gesetzt,
zu allen möglichen Zugeständnissen e
und seine Löhne werden eingefroren. Die Re-
gierung aber behandelt die Arbeiter wie Pfänder
in einem Spiele Durch das mutige Verhalten
der amerikanischen Bergarbeiter unter Lewis ist
der Politik des ständigen Rückzuges Einhalt ge-
boten worden. Sie haben die Opposition gespal-
ten und gleichzeitig unter der amerikanischen
Arbeiterschaft eine solche Feindschaft gegen die
Regierungspolitik entfesselt, daß die wirklichen
Ziele jenes angeblichen Arbeiterfreundes, Roose-
velt, bloßgestellt worden sind,“

Arbeiterschaft und Farmer stehen vor der
Wahl zwischen offener Auflehnung oder dem
Verzicht auf soziale Gerechtigkeit für Jahre
hinaus, mit der einzigen Gewibheit, nach Kriegs-
ende arbeits und brotlos zu werden. Sämtliche
Gewerkschaftsführer im Verein mit Klarsichti-
gen Wirtschaftlern sagen eine soziale Kata-
strophe zum Kriegsende voraus, wobei die untere
Grenze auf 8 Millionen Arbeitslose geschätzt

wird. Die Anhänger des demokratisch-Kapita-
listischen Systems zu dessen Errettung der
Krieg ja nach Roosevelt entfesselt wurde
sehen sich bereits heute vor die Tatsache einer
Staatswirtschaft und autoritären Militärdiktatur
gestellt. Nach den Erklärungen Roosevelts und
seiner Anhänger soll dieser Zustand auch für
einige Zeit nach dem Kriege“, also über den
vermutlichen Zeitpunkt von 1949 hinaus, fort
dauern

Die Sozialpolitik Roosevelts hat ein totales
Fiasko erlitten; darüber sind sich alle Beteilig-
ten einig. Die Zeitschrift „Atlantik Monthly“
sieht nach dem Kriege einen nordamerikanischen
Bürgerkrieg voraus, falls die sozialen Probleme
nicht gelöst werden. Die Nachkriegsprobleme, s0
meint die Zeitschrift, gehen nicht allein aus die-
sem Weltkrieg hervor, der nichts als eine Offen-
barung unhaſtbarer Zustäncle sei. ie 2Wwei
Grundprobleme seien folgende: Die Beziehungen
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer, sowie
clie Eigentumsfrage und die Kontrolle der Pro-
duktionsmittel. Solange diese Probleme nicht
gelöst sind, werden die USA einem Bürgerkrieg
zutreiben und dann unfähig sein, irgendeine in-
ternationale Rolle zu spielen.“

Der von Roosevelt abgedankte ehemalige
Generalpostmeister Jim Farley meinte kürzlich,
man müsse zugeben, daß gewisse amerikanische
Arbeitergruppen von Moskau aus geleitet wür-
cden, aber es bleibe nichts anderes übrig als
realistisch zu denken. Der Krieg mache eine
Zusammenarbeit mit dem Bolschewismus unum-
gänglich. Es sei nicht die Frage, was man am
liebsten täte, sondern was man zu tun ge-
zwingen o

Bei diesen auf Tatsachen begründeten düste-
ren Voraussagen für die eigene Zukunft erhebt
Knox den Anspruch, die USA mübten einmal
den „Aufbau der Welt vornehmen Man darf
annehmen, daß diese Zustände in Quebec nicht
zur Diskussion standen.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht

Anb. Rom, 20. Auguſt. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Freitag meldet u. a.: Stark ge
ſchützte viermotorige feindliche Flugzeugverbände
griffen geſtern die Gegend des Veſuv im Gebiet der
Provinz Avelline ſowie Salerno und Foggig an und
verurſachten in dieſen beiden Städten beträchtliche
Schäden. Jnsgeſamt 44 Feindflugzeuge wurden von
italieniſchen und deutſchen Jägern in wiederholten
Luftkämpfen ſowie von der Bodengabwehr abgeſchoſſen.

Verbände zweimotoriger feindlicher Flugzeuge
wurden bei Verſuchen, die Schiffahrt im Thyrrheniſchen
Meer anzugreifen, von unſeren Jägern abgefangen,
die vier weitere Flugzeuge abſchoſſen.

Die Schweiz Exportzentrale der Feindagitation
Neutrale Urſprungsmarke für das Werk der plutokratiſchbolſchewiſtiſchen Hetze

hw. Stockholm, 20. Auguſt. Verſchiedene
neutrale Länder Europas, ſpeziell aber die
Schweiz, ſind in der letzten Zeit aus Umſchlag
plätzen zu regelrechten Exportzentralen der
feindlichen Lügenagitation gemacht worden.
Der gegenwärtige Handel mit ſolchen Pro
dukten edreicht beträchtlichen Umfang. Aus
der Schweiz werden täglich nach Schweden
ſchätzungsweiſe einige Tonnen an fertigem
„Neuigkeiten“ Material geliefert, ſamt und
ſonders amerikaniſchen Urſprungs, aber aus
Bern, Zürich, der „Schweizer Grenze“ oder
ähnlich datiert. Dieſer ſchwungvolle Handel
ermöglicht es den Engländern und Amerika
nern, mit einer ſcheinbar neutralen Ur-
ſprungsmarke die tollſten Fabeleien in die
Welt zu ſetzen, deren Abnahme in den be
lieferten Ländern durch ein nicht minder gut
aufgezogenes Syſtem geſichert iſt. Zweifellos
ſind ganz enorme finanzielle Jnveſtierungen
in dieſes Geſchäft erfolgt, denn ſtellenweiſe
funktioniert die Unterbringung der „Nach
richten“ ſo, als ob es ſich um die Produkte
einer Jnſeratenagentur handelte. Dem gut-
gläubigen Leſer werden dieſe Meldungen mit
der gleichen Treuherzigkeit offeriert, als ob
es ſich um regelrechte Schweizer Produkte, ſei
es aus der Milchbranche oder anderen Er
zeugungszweigen, handelte.

Beſonders auffällig iſt der Vorgang in der
ſchwediſchen Preſſe, die früher nur ſelten Nach
richten aus der Schweiz bezog, da die dorti

gen Lokalereigniſſe im Norden natürlich nur
bedingt intereſſierten. Aber in den letzten
ſechs bis acht Wochen hat ſich dieſe Art Ein
fuhr aus der Schweiz ſo geſteigert, daß ſogar
das Telegrammateriagl aus London und den
USA davon übertroffen wird. Aus der an
geblichen Herſtellungsſtätte Schweiz wird
alles geliefert. was man nur haben will:
Straßenſchlachten, Demonſtrationen, Regie
rungsſtürze oder Kriſen. Militärdiktaturen
im Anmarſch, „ſpontane“ Volkserhebungen,
Dankeskundgebungen für engliſch-ameri
kaniſchſowjetiſche Menſchheitsbefreier, neue
Volksfrontgründungen, 10 bis 20 Verſionen
über das Schickſal angeblich verſchwundener
Politiker (zur Auswahl oder nacheinander
abzuörucken!), Stimmungsberichte und tief
gründige „ſtrategiſche“ Betrachtungen auf
ganze weite Sicht. Alles natürlich mit einer
ſelbſtverſtänd lichen Nuance, nämlich anti
deutſch und antiitalieniſch gefärbt.

Daß dieſe Machwerke, die ja beim beſten
Willen nicht jeden Tag auf der gleichen Linie
weiter angefertigt werden können ſonſt
wäre man ja ſchon längſt beim „Sieg“ und
darüber hingus jeden Tag etwas anderes
behaupten, daß ſie am nächſten Tag das
Gegenteil von heute verbreiten oder nach acht
Tagen dieſelbe Sache wie vorgeſtern, das tut
gar nichts. Nur ein einziger kleiner Fehler
haftet dieſen Fabrikaten an: ſie verraten
durch gewiſſe kundige Fachausdrücke den jüdi
ſchen Fluß, der hier am Werke iſt.

Haupknachſchubbaſis Bizerka ein Schiffslazarett
Jnsgeſamt 36 Schiffe beim deutſchen Luftangriff getroffen 75 000 BRT ausgeſchaltet

R. D. Berlin, 20. Auguſt. In den Näch
ten zum 18. und 19. Auguſt iſt der Hafen von
Bizerta, ſeit Wochen die Hauptnachſchubbaſis
der Briten und Amerikaner für Sizilien, zu
einem umfangreichen Schiffslazarett gewor-
den. 36 Fracht- und Trausportſchiffe ſind ge
ſunken, ſchwer beſchädigt oder zumindeſt
von Bomben getroffen. Zwei energiſche
deutſche Luftangriffe haben in den alliterten
Schiffsraum dieſe neuen Lücken geriſſen.
Zwar läßt ſich. wie immer bei Luftangriffen
gegen Schiffsziele, der Geſamterfolg der bei
den wirkungsvollen deutſchen Großeinſätze
nur in Mindeſtzahlen angeben, aber ſelbſt
dieſe vorſichtige erſte Bilanz, die inzwiſchen
durch das Abſinken der einen vder anderen
getroffenen feinölichen Schiffseinheit längſt
überholt ſein dürfte, iſt beachtenswert genug.
Aus ihr ergibt ſich, daß zwei Schiffe mit zu
ſammen 8000 BRT ſofort ſanken, 11 weitere
Einheiten mit 56 600 BRT ſchwer beſchädigt,
10 Schiffe mit 40000 BRDT beſchädigt und
außerdem 13 weitere Transporter mit etwa
45 000 BRDT ſicher getroffen wurden, ohne daß
nähere Feſtſtellungen über Wirkung und
Ausmaße der Beſchädigungen gemacht werden.

Dieſe zahlenmäßige Bilanz, die ſicher ein
durchaus ungünſtiges allzu beſcheidenes Bild
der tatſächlichen Erfolge widergibt, wiegt um
ſo höher, als Vorſtöße in die Haupt
verſorgungszentren des Feindes ſtets auf
maſſierte Abwehrkräfte zu treffen pflegen.
Unſere fliegenden Schiffsſpezialiſten im
Mittelmeerraum, die nun ſeit Wochen in un
unterbrochenem Einſatz Schlag auf Schlag ge
landet haben, hatten in Bizerta nicht nur
ſtärkſte Flakgürtel zu durchſtoßen, ſondern be
gegneten außerdem wieder Einnebelungsver-
ſuchen des Feindes und fanden dazu die
britiſch- amerikaniſchen Schiffe durch dichte
Ballonſperren geſchützt. Dennoch trafen die
meiſten ihrer Bomben ins Ziel. Aus er
gänzenden Beobachtungen ergibt ſich, daß ſich
in der Nacht zum 18. auch ein Hilfsflugzeug
träger unter den getroffenen Einheiten be
fand. Eine ſchwere Bombe detonierte auf
ſeinem Heck. Selbſt bei zurückhaltender
Schätzung ſummiert ſich aus dieſen beiden An
griffen damit eine vorläufige totale Aus
ſchaltung von etwa 75 500 BRT und eine
Lahmlegung von weiteren 85 000 BRT.

Kampf um unverſenkbare Flugzeugträger

w. Tokio, 20. Auguſt. Jn Fortführung
ihrer „Inſelſprung“-Strategie, die das Ziel
verfolgt, ſich „unverſenkbare Flugzeugträger“
zu verſchaffen, haben die Nordamerikaner mit
ſtarken Kräften ein weiteres Amphibien-Un
ternehmen gegen die Salomoneninſel Vella-

Lavella eingeleitet. Nach der Landung der
Amerikaner auf Rendova und Neu- Georgia
wurden die feindlichen Bewegungen unter
ſtändiger Kontrolle gehalten, ſo daß der Vor
ſtoß gegen VellaLavella für die Japaner nicht
überraſchend kam. Für die Gegenaktion be

reitgeſtellte Marineflieger ſtürzten ſich auf
den feindlichen Geleitzug. als ſich dieſer der
Südoſtküſte Vella-Lavellas näherte, und füg-

ten ihm trotz ſtarker Sicherung durch Kriegs
ſchiffe und Flugzeuge erhebliche Verluſte zu.

Trotz der Einbußen an Schiffen, Kriegs
material und Landungstruppen iſt es den
Amerikanern gelungen, in der Südoſtecke von
Vella-Lavella einige Brückenköpfe zu bilden,
von denen aus ſie jetzt verſuchen, entlang der
Küſte nach Norden vorzuſtoßen. Jhre Stel-
lungen liegen unter dem ſtändigen Bomben
hagel japaniſcher Flieger. Ob ſie ſich auf der
Jnſel werden behaupten können, hängt
weſentlich davon ab, vb es ihnen gelingt. ihre
Nachſchublinien genügend zu ſichern.

Ein USABomber hat in den Gewäſſern des Süd
pazifik zum 12. Mal in dieſem Jahre ein japaniſches
Lazarettſchiff angegriffen.

Die Ost-Mauer
C

Zeichnung: Hövker

Erbittertes Ringen im Raum von Jsjum
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

20. Auguſt. Das Oberkommandv der Wehrmacht gibt
bekannt:

An der Mius-Front entbrannten erneut heftige
Kämpfe. Bei Jsjum ſchlugen unſere Truppen in er
bittertem Ringen ſchwere Angriffe der Bolſchewiſten
ab, ſchloſſen im kühnen Gegenangriff zwei ſowjetiſche
Bataillone ein und vernichteten ſie. Jm Kampfraum
ſüdweſtlich Bjelgorod dauert die Schlacht mit unver
minderter Heftigkeit an. An den übrigen Front
abſchnitten vereitelten unſere Truppen, von der Luft
waffe wirkſam unterſtützt, alle ſowjetiſchen Durch
e e und fügten dem Feinde hohe Ver
uſte zu.

Am geſtrigen Tage verloren die Sowjets 486 Pan
zer und 81 Flugzeuge.

Jn den Gewäſſern der Fiſcherhalbinſel wurde ein
feindliches Bewachungsfahrzeug von ſchnellen deut
ſchen Kampfflugzeugen verſenkt.

Ein ſtarker Verband deutſcher Kampfflugzeuge griff
in der Nacht zum 19. Auguſt erneut den Hafen von
Bizerta an und traf mit Bomben aller Kaliber elf
große Schiffseinheiten. Dabei wurden acht Trans
porter mit zuſammen 33 000 BR2 ſchwer beſchädigt,
ein Handelsſchiff von 5000 BRT ſank ſofort.

Deutſche Jäger ſchoſſen am geſtrigen Tage im Ver
laufe heftiger Luftkämpfe im ſüditalieniſchen Raum
28 britiſch-nordamerikaniſche Flugzeuge, darunter 15
viermotorige Bomber, ab.

Ueber den beſetzten Weſtgebieten wurden im Laufe
des 19. Auguſt zwölf feindliche Flugzeuge durch Jagd
und Flakabwehr vernichtet. Jn der vergangenen
Nacht verlor der Feind bei Störflügen im weſtlichen
und nördlichen Reichsgebiet nach wirkungsloſen
Bombenabwürfen ein weiteres Flugzeug.

Bei der Verſorgung Siziliens und der ſpäteren
Rückführung der dort kämpfenden Verbände haben
ſich zum Transport eingeſetzte Einheiten der Kriegs
marine unter Führung des Fregattenkapitäns Frei
herr von Liebenſtein in unermüdlichem Einſatz be
ſonders bewährt.

h

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberleutnant d. R. Kurt Zitzen, Batterie
chef in einer Sturmartillerie- Abteilung.

Oberfeldwebel Otto Damm, Zugführer in einem
Grenadier-Regiment, fand noch vor der Verlerhung
des Ritterkreuzes den Heldentod.

Eine britiſche. Militärmiſſion traf in Waſhington
ein, um eine engere Zuſammenarbeit Großbritanniens
und der USA im Kampf gegen Japan herzuſtellen.

Dieſer Tage ſind auf türkiſchem Gebiet in der
Nähe der bulgariſchen Grenze von einem Sowijet
flugzeug ſechs Fallſchirmagenten abgeſetzt und von
den türkiſchen Behörden ſofort interniert worden.
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Verlag: Mitteldeutseher National- Verlag G. m. b. H.,
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Ein Roman um das deutsche Eisen
68. Fortſetzung

Die Köchin ſchwatzte weiter. Das Er
lebte und Geſchaute verſchlug ihr faſt den
Atem, völlig verwirrt und zuſammenhanglos
ſchilderte ſie das verhängnisvolle Unglück.

Wortlos ſtürzte Alfred Dahlberg zur Tür,
verſchwand im Dunkel des Abends.

Auch der alte Herr ſagte nichts. Er ging
ins Wohnzimmer. Die Frau folgte ihm. Als
er Platz genommen hatte, ſah er ſie prüfend
an. Sein Blick ſchien in ſie eindringen zu
wollen. Es mache ſie glücklich, daß das
Mäoöchen gerettet worden ſei, ſagte ſie ver
ſtört. Und Alfred täte gut daran, mal nach
ihr zu ſehen. Die Mitteilung der Köchin
hatte ihre flatternden Nerven ſichtlich be
ruhigt.

Die Augen des Mannes ſaugten ſich an
ihrem Geſicht feſt. Warum ſie ſo blaß ſei?
fragte er endlich. Sie habe ſich ganz ver
ändert! Jhr Weſen ſetze ihn in größtes Er
ſtaunen. Sie wand ſich, man habe doch ein
menſchliches Empfinden. Sie wich ihm aus,
es ſei doch zu verſtändlich, daß ein ſolches
Unglück jedem naheginge. Der Mann zog
die Lippen ein. Seine Stirn prägte harte

Falten aus.
„Es iſt furchtbar“ ſagte er, ſeinen inquiſi

toriſchſtrengen Blick von ihr wendend.
k

Jn dem großen Holzhaus am Fluß war
dumpfe Stille. Man ſprach nur im Flüſter
ton. Kein Laut ſtörte die unſagbare Traurig-
keit.

Robert Baldus ſaß ſtundenlang in ſeinem
Zimmer, hielt den Kopf in die Hände geſtützt.
Warum hatte Elſa den Tod geſucht? Nein,
er glaubte nicht an ein Unglück. Er ſchenkte

J u

der Meinung der Dorfleute nicht ſein Ohr,
es war erſchütterndes Mitleid, was aus ihnen
ſprach. Noch nie hatte er ſie auf dem Fels
pfad am Flußufer geſehen. Warum ging ſie
kurz nach dem Unwetter, als noch die dräuen-
den Wolken den Himmel bedeckten, über die

e Felder an jene gefährlicheStelle?
Er ſuchte Gewißheit. Er ſelbſt vermochte

nicht, das unheimliche Geſchehnis zu
ergründen. Am übernächſten Tage tele-
graphierte er nach einem berühmten Arzt in
Köln. Zwei ſchlafloſe Nächte lagen hinter
ihm. Vielleicht hatte das Mädchen doch in
geiſtiger Umnachtung gehandelt. Das lag
tatſächlich im Bereich der Möglichkeit. Elſa
hatte in der letzten Nacht einige Stunden
wie im Schlaf gelegen. Gegen Morgen war
ſie aufgewacht. Reng und Paula Dieter, die
ſie umhegten, brachten ihm erfreut die Nach
richt. Er ſchlich hinauf, ſchlürfte in ihr
Zimmer. Sein breiter Rücken krümmte ſich,
als er ſie ſah, wie unter einem harten Schlag.
Das Mädchen ſtarrte mit weit offenen Augen
vor ſich an die gegenüberliegende Wand, ſchnell
atmend, ohne ſich zu regen. Er ſagte leiſe,
mit vibrierender Stimme, ihren Ramen. Sie
ſchien es nicht zu hören. Jhre großen Augen
waren trübe, wie feuchtes Glas. Kaum, daß
man Leben an ihr wahrnehmen konnte. Jhre
Lippen waren trocken, und doch brannte kein
Fieber in ihr. Ab und zu kam ein krampf
haftes Zerren in ihre Glieder.

Robert Baldus ging aus dem Zimmer.
Draußen wiſchte er ſich über die fleiſchigen
Wangen. Sie waren naß von Tränen.

Am Nachmittag kam der Arzt aus Köln.
Baldus führte ihn in ſein Zimmer, gab ihm
dort eine genaue Erklärung des Vorgefallenen.
Der berühmte Arzt und Pſychigter hörte ihm
aufmerkſam zu. Er wollte wiſſen, ob in der
Familie Elſa Hillers ſchon mal ein Fall von
Freitod vorgekommen ſei. Baldus hielt es
für wichtig, ihm die volle Wahrheit zu ſagen.
So erhielt der Arzt Kenntnis von dem tragi
ſchen Ende der Großeltern des Mädchens. Er

nickte mit dem Kopf, wünſchte dann, die Ge
rettete zu ſehen.

Baldus ließ ihn von Rena zu Elſa führen.
Er ſelbſt blieb unten, wartend in einer
quälenden Unruhe Er ging auf die Terraſſe,
ſah auf die Aue hinab, wo die Fluten wieder
merklich verebbten Das Warten wurde ihm
unerträglich. Nach einer halben Stunde kam
der Arzt die Treppe herab. Baldus ſtand in
der Diele. Der große Seelenkenner ſah ver
wundert nach all den exotiſchen Dingen, die
hier wie in einem kleinen Muſeum zur Schau
geſtellt waren. Mit einem verbindlichen
Lächeln deutete er Baldus an, ihm in das
Zimmer zu folgen.

Er könne ſich nicht länger aufhalten, ſagte
er dankend, als ihm Baldus einen Stuhl an
bot. Seine Zeit ſei ſo knapp bemeſſen, er
müſſe ſofort wieder nach Köln zurück.

„Das junge Fräulein hat keine Spuren
von dem Sturz ins Waſſer wie auch von dem
Treiben in der Flut mehr an ſich“, ſagte er.
„Ein ganz vorbildlicher Retter muß hier am
Werk geweſen ſein. Aber dieſe Feſtſtellung
betrifft nur das Unglück an ſich. Svviel ich
bei der Unterſuchung erkennen konnte, ſind
keine phyſiſchen Schäden bei dem Fräulein
zurückgeblieben. Jch kann meine Diagnoſe
in folgendem feſtlegen: Meines Erachtens
liegt hier ein Fall von ſchwerer Pſychoſe vor!
Es iſt möglich und ſogar ſehr wahrſcheinlich,
daß das Mädchen ſchon beim Verlaſſfen des
Hauſes bis zu dem Moment des Hinab-
ſtürzens in die Fluten in einem Zuſtand
geiſtiger Verwirrung war. Vielleicht hat das
Wüten der atmoſphäriſchen Elemente in jenen
Stunden verhängnisvoll auf ſie eingewirkt.
Dazu kam, daß ſie ganz allein im Hauſe war.
Sie iſt ein äußerſt ſenſibles Geſchöpf, wie
man ſchon im erſten Augenblick konſtatieren
kann ſehr feinnervig und in ihrer ſeeli
ſchen Gefühlswelt außergewöhnlich empfind
ſam. Sie darf ſich nicht in die Netze irgend
welcher Vorſtellungen verſtricken, die s mit
dem traurigen Ende ihrer Mutter und der
Großeltern im Zuſammenhang ſtehen. Das

wirkt ſehr gefährlich auf ſie ein. Jm übrigen
warne ich davor, auch nur die geringſte Auf
regung an ſie heranzutraggen. Man muß ſie
vorerſt ganz in Ruhe laſſen. Jch bin davon
überzeugt, daß ſie ſich wieder erholt. Später
wird ſie ganz von ſelbſt ſchon auf den Vor
gang und die treibenden Kräfte darin zu
ſprechen kommen. So lange bleibt der Fall
für uns ein Geheimnis. Zur Zeit beherrſcht
ſie eine ſeltſame Apathie! Wenn es nötig iſt,
komme ich ſpäter gern noch einmal zu einer
Konſultation!“

Robert Baldus ſah mit hoffendem Blick
in das durchgeiſtigte Geſicht des Arztes.

„Dann ſind Sie der Meinung, Herr
Profeſſor, daß ſich bei dem Mädchen plötzlich
der Verſtand umdunkelt habe?“ fragte er.
„Ganz ohne beſondere Urſache?“

„Nein, ich ſprach ja ſchon von dem Ge
witter. Das ſoll jedoch keine Behauptung ſein.
Aber ein äußerer Anlaß muß hier eine
ſchädigende Depreſſion bei dem Mädchen aus
gelöſt haben. Davon bin ich überzeugt. Der
Verſtand iſt ein phantaſtiſcher Kunſtbau,
deſſen ganzes Gefüge in Unordnung gerät,
wenn darin irgendein Pfeiler einſtürzt. Das
Gehirn, dieſes aus ſubtilſter Subſtanz ge
ſtaltete Schaltwerk, dieſes feinmechaniſche
Präziſionsinſtrument unſeres Wiſſens, iſt ſo
zart, daß ein geſtautes Aederchen, eine er
müdete Zelle, ein erſchütterter Nerv vor
allem, daß ein ſolches verſchobenes Molekül
ſchon zureicht, um die umfaſſende Harmonie
eines Geiſtes zu zerſtören!“

„Wenn man wüßte, wie man hier helfen
könnte“, brach es zerknirſcht aus Baldus
heraus.

„Es gibt nur eine Medizin für dieſe Krank
heit: Liebe und Güte in Geduld und
Sanftmut gereicht! Die Patientin iſt ſehr
willig und aufnahmefähig. Sie hat mich ein
mal fragend angeſehen, verwundert, aber
dann verſtehend! Nur nicht von dem Unfall
bei ihr ſprechen, denn es iſt möglich, daß ſie
nichts davon weiß!“

(Jortſetzung folgt)
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T7urku
Helsinki, im August-

In diesen Tagen jährte sich zum 200, Male
der Tag, an dem Finnland im Frieden von Turku
erneut schwere Wunden durch den östlichen
Nachbarn und Erbfeind geschlagen wurden,

Dem unglücklichen Krieg der Jahre 1741 bis
1743 war 20 Jahre zuvor der Friede von
Uusikaupunki vorausgegangen, der das schwedi-
sche, Mutterland des damaligen Finnland er-
heblich schwächte, während Rußland unter Peter
dem Großen zum wichtigsten Machtfaktor Ost-
europas aufstieg. Es kam mehr und mehr dahin,
daß Schweden das finnische Land nicht mehr
gegen russische Angriffe und Eroberungen
schützen Konnte, und auch politisch handelte
man in Stockholm wenig klug.

In einem Manifest der Kaiserin Elisabeth von
Rußland war geplant, Finnland zu einer Bar-
riere zwischen den beiden Reichen Schweden
und Rußland zu machen. Im Frieden von
Turku am 7, August 1743 verwirklichte die
Herrscherin aller Reußen diese Absicht aber
doch nicht, und Finnland blieb noch ein gutes
halbes Jahrhundert Frist, bis es in den Wirren
der napoleonischen Zeit als sogenannter auto-
nomer Staat der russischen Herrschaft in den
Schoß fiel Bedeutende Teile Südfinnlands bis
zum Kymijoki zwischen Hamina und Por-
voo dicht vor den Toren Helsinkis wurden
im Frieden von Turku durch Elisabeth annek-
tiert. Die sowjetischen Expansionstendenzen heute
sind wie gerade auch das finnische Volk
immer wieder und besonders hart in den
beiden Kriegen seit der Erringung seiner
Unabhängigkeit erfahren mußte nicht geringer
oder weniger brutal als die russischen vor 300
und 200 Jahren, Es hat sith nichts gewandelt,
auch wenn das Herrschaftssystem inzwischen aus
einer Monarchie zu einer Herrschaft der Minder-
wertigsten geworden ist, Dr. M.

Iberische Neutralität
Inmitten der gegenwärtigen weltweiten Aus-

einandersetzung ist die Iberische Halbinsel eine
der wenigen Stellen unseres Erdballs, wo nicht
unmittelbar Kriegszustand herrscht. Das Spanien
Francos und das autoritäre Portugal Carmonas
haben durch ihre Politik der bewaffneten Neu-
tralität bisher allen demokratischen Aggressions-
versuchen widerstanden, und zugleich ihte welt-
anschauliche Ausrichtung unverändert beibehal-
ten. Der Beitrag des nationalen Spaniens zur
Neugestaltung unseres Kontinents ist noch un-
vergessen, Drei Jahre lang kämpften die Trup-
pen Francos heldenmütig gegen den Versuch der
bolschewistischen Internationale an, über das
spanische Sprungbrett hinaus die Weltrevo-
lüution vorwärtszutreiben, Sie hatten in diesem
Kampf neben ihrer eigenen Entschlossenheit nur
die Waffenhilfe der Legionäre Deutschlands und
Italiens Die Erkenntnis, daß vom Ausgang der
Kämpfe das Schicksal der ganzen Iberischen
Halbinsel abhing, veranlaßten auch Portugal, die
Bestrebungen Francos in jeder Hinsicht zu unter
stützen, In jenen Jahren entstancdk die iberische
Soliclarität. Seitdem mit der Einnahme Madrichs
durch die Truppen General Francos die blutige
Auseinandersetzung beendet war, begann in lang
samer aber zielbewubter Arbeit der Wiederauf-
bau. Unbeeinflubt von dem inzwischen ausge-
brochenen Kriege konnte Franco sein Land der-
art kräftigen, daß es heute einen Faktor dar-
stellt, mit dem jeder in machtpolitischer Hin-
sicht zu rechnen hat. Auch Portugal ist seit
den Tagen der Revolution Carmonas 1926 diesen
Weg der inneren Konsolidierung gegangen, So
sind beide iberischen Staaten im vierten Jahre
des zweiten Weltkrieges in der Lage, mit rubiger

Gelassenheit das Zeitgeschehen zu betrachten
und für sich selbst daraus die Konsequenzen
zu ziehen.

Wer hätte es vor wenigen Jahren noch für
möglich gehalten, daß Franco der einzige Staats
chef Europas sein werde, der es sich erlauben
Kann, in den entscheidensten Stunden Europas
programmgemäß seinen Sommerurlaub anzu-
treten? In seiner galicischen Heimat will er für
einige Wochen der Kastilischen Hitze Madrids
entfſiehen. Aubenpolitik und Diplomatie sind
gleichzeitig nach San Sebastian übergesiedelt,
Ein unbetfangener Beobachter Lönnte glauben,
sich den sorglosen Jahren der Monarchie eines
Alfons XIII. gegenüberzusehen, und nicht den
aufregenden Augusttagen des Jahres 1943,

Natürlich darf die Ruhe, mit der Spanien
die Dinge betrachtet, nicht mit. Sorglosigkeit
verwechselt werden. Die innere Umwälzung inItalien warf bei der Anliehbeit des falangisti-

schen Parteiaufbaues mit dem italienischen
Faschiswus auch nach Spanien ihren Schatten
Die Politik Francos bleibt jedoch davon unbe-
rührt. Da das Militär ja bei Francos Erkebung
die treibende Kraft war, haben wir hier die
Synthese von Militärregierung und weltanschau-
licher Bewegung Aehnlich liegen die Verhält
nisse in Portugal, höchstens mit dem einen
Unterschied, daß hier das Militärische noch
schärfer hervortritt,

Daher haben sich auch die Hoffnungen ge-
wisser Kreise, die sich vom Regierungswechsel in
Italien Rückwirkungen in ihrem Sinne ver-
sprachen, nicht erfüllt. Als Zeichen dieser Ent-
täuschung sind gewisse Umtriebe zu betrachten,
von denen in letzter Zeit die Presse berichtete
Axrbeiterunruhen in Portugal und ein in die Luft
geflogenes Munitionslager in Spanien sind die
Kriminellen Auswirkungen, die anglo-bolsche-
wistische Agenten hervorriefen, Mit diesen
Machenschaften wird man aber schwerlich die
iberische Neutralität beeinflussen können. W. T.

Die Heide blüht
Cuxhaven, im August

Eines Tages findet sich unter der Post, die
auf dem Schriftleitungstisch liegt, die Mel-
dung, daß nun wieder die Heide blüht, Einer
der Korrespondenten drauben auf dem Lande
hat sie eingeschickt. Man schiebt die Meldung
beiseite, Es gibt heute Wichtigeres zu yer-
öffentlichen. Unsere Gedanken sind auf andere
Dinge gerichtet, nicht zuletzt auf die Schlacht-
felder in der Heimat, Hamburg, Mannheim,

und nun wieder Nürnberg. Dazu will die
blühende Heide nicht passen,

Bis man sich dann ein paar Tage später für
ein halbes Stündchen erschöpft auf eine Couch
gelegt hat, daraus zweieinhalb Stunden ge-
worden sind und man dann auch noch eine
Zigarettenlänge zugibt in der Erkenntnis, daß
die anberaumte Besprechung nun doch verpaßt
sei, Da steht einem plötzlich wieder die Mel-
dung vor Augen die Heide blüht, Erinnerun-
gen werden wach, mal wieder so einen kleinen
rot-lila aufgeblühten Zweig in Händen haben
den trockenen Geruch der Heideeinschnuppern-
In der Heide liegen, umsummt von Bienen und
Humwmeln, in den blau- grauen Himmel träumen,
eine märchenhafte Stille rundherum. So Wie
früher jedes Jahr. Fast Kann man sich das gar
nicht mehr vorstellen. Blühende Hügel rings-
herum, trillernde Lerchen, liebe, graubewollte
Heidschnucken, Spinnweben, nach einer durch-
geregneten Nacht, an denen Tausende Von
Wassertropfen wie Brillanten in den Strahlen
der Morgensonne glitzern,

Wem kommt all diese Schönheit so recht
zum Bewußtsein? Die Hunderttausende von
umquartierten Hamburgern, die erste hilfsbereite
Aufnahme in den Städten und Dörfern der Lüne-
burger Heide fanden, die Heide gleichermaßen in
ein riesiges Heerlager verwandelnd, durften bei
dieser „Fahrt in die blühende Heide“ kaum be
merkt haben, daß sie zu ihrer Aufnahme ihr
festlichstes Kleid angelegt hatte.

Die Heide blüht. Das klingt fern und
fremd und läßt spüren, wie sehr doch auch die
Heimat Front geworden ist. M.

EForschung im Tempo des Krieges
Arbeit der Kaiser- Wilhelm Gesellschaft- Fundamentder Technik desmodernen Kampfes

Die Gründung der Kaiſer-Wilhelm-Geſell
ſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaften iſt
kein Zufall, ſondern eine von den Geiſtes
und Naturwiſſenſchaften vorgeſchriebene Not
wendigkeit. Freilich haben die Gründer der
Geſellſchaft bei der Hundertjahrfeter der Ber
liner Univerſität im Jahre 1911 kaum ge-
ahnt, welche Bedeutung ihre Schöpfung hatte
und in wie hohem Maße ſie das innere Ge
ſetz der Zeit erfüllten. Sie konnten an die
Gedankengänge und Forderungen von Leibniz
und der beiden Humboldts anknüpfen. Es
war die Einſicht, daß die gewaltig vorwärts
drängende Entwicklung der Wiſſenſchaften
Aufgaben mit ſich bringe, die in dem her
kömmlichen Hochſchulbetrieb mit ſeiner Ver
bindung von Forſchung und Lehre nur un
vollkommen gelöſt werden könnten. Der
leitende Gedanke war, namentlich auf dem
Gebiete der Naturwiſſenſchaften Forſchungs-
inſtitute zu errichten, in denen die leitenden
und mitarbeitenden Gelehrten von den
Pflichten des Unterrichts möglichſt befreit
werden ſollten. Ausländiſche Staaten hatten
bereits ſolche Einrichtungen und damit der
deutſchen Forſchung einen Vorſprung ab
gewonnen. Dieſen Vorſprung wieder auf
zuholen und der reinen Forſchung größte
Betätigungsmöglichkeit zu geben, war das
leitende Motiv für die Gründung der Geſell
ſchaft.

42 Jnſtitute in 82 Jahren
Die Geſellſchaft hat ſeit ihrem Beſtehen

bis heute 42 Forſchungsinſtitute errichtet.
Begonnen wurde mit einigen großen, der
biokogiſchen und chemiſchen Forſchüng ge
widmeten Inſtituten, gewiſſermaßen Zeutral-
inſtituten, in denen die Naturwiſſenſchaften
beſonders in der Richtung der Grundlagen
forſchung gepflegt wurden, wie in dem
Inſtitut für Phyſik, Chemie, phyſikaliſche
Ehemie und Elektrochemie ſowie Bivchemie
und Biologie. Später wurden auch die an
gewandte Chemie und Phyſik einbezvgen und
Inſtitute errichtet, in denen vor allem die
chemiſchphyſikaliſche Erforſchung der für die
deutſche Wirtſchaft wichtigſten Rohſtoffe und
ihre techniſche Forſchung im Laboratoriums-
verſuch durchgeführt wurde. Damit war die
Wiſſenſchaft bewußt, in der Erfüllung eines
Gedankens von Leibniz, dem praktiſchen Leben
nahe gebracht worden, um ihm zu nützen und
von ihm Anregungen zu empfangen Jmmer
wieder haben Forſchung und Praxis ſich
wechſelſeitig befruchtet. Dabei darf man die
Kaiſer Wilhelm Inſtitute nicht einzeln für
ſich betrachten, ſondern muß die Geſellſchaft
als Ganzes ins Auge faſſen. Denn eben die
innige Verbindung der unterſchiedlichen
Forſchungsſtätten zu einem wiſſenſchaftlichen
Geſamtkomplex, deſſen Glieder ſich gegen
ſeitig ergänzen und. miteinander wirken,
macht ſie zum Mittelpunkt der deutſchen
Grundlageunforſchung.

Größtes deutſches Forſchungs-
unternehmen

Kaum drei Jahre war die Geſellſchaft alt,
als der erſte Weltkrieg ausbrach, der zum
erſtenmal in großem Umfange die Mittel der
Technik der Kriegführung dienſtbar machte.
Für die Geſellſchaft bedeutete das eine un
geheure Steigerung ihrer geſamten Tätig-
keit und eine weſentliche Beſchleunigung
ihres Ausbaues. Was für den vorigen
Krieg galt, das gilt in noch weit ver
ſtärktem Maße für den jetzigen totalen
Krieg. Keiner der vielen Forſchungszweige,
die dieſes größte deutſche Forſchungsunter-
nehmen mittlerweile einbezogen hat, iſt
von dieſem Krieg unberührt geblieben. Man
braucht nur daran zu denken, daß Phyſik und
Chemie die wiſſenſchaftliche Baſis der geſamten
Technik des modernen Kampfes bilden, um

die Kriegswichtigkeit dieſer Forſchung zu er
meſſen. Da iſt das Jnſtitut für Strömungs
forſchung, das die Erforſchung der Strömun-
gen in den verſchiedenſten flüſſigen und gas
förmigen Medien zum Gegenſtand hat und
man wird ſofort wiſſen, wie bedeutſam dieſe
Arbeit für das geſamte Flug und Kraftfahr
weſen iſt. Jeder wird einſehen, welche Be
deutung die Jnſtitute für Metall und Eiſen
forſchung, für Kohlenforſchüung, Lederforſchur
ſchon allein im Hinblick auf die Rohſtoff
verſorgung in Kriegszeiten gewannen. Die
Jnſtitute, die ſich mit Tier und Pflanzen
züchtung befaſſen, ſind wieder für die Er
nährungslage von größter Wichtigkeit. Der
Laie vermag es kaum zu ermeſſen, welche
Dienſte das Inſtitut für Silikatforſchung
dem modernen Straßenbau oder das Inſtitut
für Pſychiatrie mit ſeinen Unterſuchungen
über den Einfluß des Sauerſtoffmangels auf
das menſchliche Gehirn der Luſtfahrtmedizin
geleiſtet hat. Wie in den Jahren 1914 18
die Geſellſchaft nicht ſtillſftand, ſondern aus
gebaut wurde, ſo geht auch jetzt die Ausdeh
nung innen und außen weiter, innen durch
Anſchaffung der neueſten Geräte und Appara-
turen auch mitten im Krieg und außen durch
Gründung neuer Jnſtitute vor allem im
Südoſten Europas, wo die Geſellſchaft ein
neues Betätigungsfeld gefunden hat. So iſt
im Piräus ein Deutſch-Griechiſches Inſtitutfür Meeresbiologie, in Sofig ein Deutſch
Bulgariſches Jnſtitut für Landwirtſchafts
forſchung und in Wien ein Inſtitut für
Kulturpflanzenforſchung entſtanden. Eine
Arbeitsſtätte für Virusforſchung wurde ge
gegründet und ein Inſtitut für Rebenzüch-
tungsforſchung aufgebaut.

Jn allen Teilen Deutſchlands und auch im
Ausland liegen die jetzt insgeſammt 42 ein
gerichteten Forſchungsſtätten der Kaiſer-
Wilhelm-Geſellſchaft, die nach ihren Arbeits
gebieten in drei große Gruppen gegliedert
ſind: in die phyſikaliſchchemiſch-techniſche, die
biologiſchmediziniſche und die geiſteswiſſen
ſchaftliche Sektion. Die Jnſtitute arbeiten alle
zuſammen mit den inzwiſchen für Spezial
aufgaben gegründeten VierjahresplanJnſti
tuten des Reichsamtes für Wirtſchaftsausbau
und mit der Deutſchen Forſchungsgemein-
ſchaft.

Wiſſenſchaftliche Großkaten
Jm inneren Aufbau hat die Geſellſchaft

konſequent einen Gedanken verfolgt, der ſich
bisher ſtets bewährt hat: nicht das Inſtitut
iſt ausſchlaggebend, ſondern der Mann, der es
leitet und es zu einem Jnſtrument ſeines
Geiſtes macht. Man hat alſo niemals ein
vielleicht notwendiges Inſtitut gebaut und
dann einen Leiter berufen, ſondern immer
erſt den Mann gefunden, der neue Wege ging
oder wichtige Entdeckungen macht und dieſem
dann das Inſtitut gebaut. So kommt es, daß
viele wiſſenſchaftliche Großtaten der letzten
Jahrzehnte mit Namen aus dem Kreiſe der
Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft verbunden ſind,
wie etwa die Erfindung des künſtlichen
Kautſchuks, die Benzin-Syntheſe, die Ent-
deckung der Vorgänge beim Atomzerfall, die
erbbiologiſchen Entdeckungen und die bahn
brechenden Radiumforſchungen. So hat ſich die
Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft in den kurzen
drei Jahrzehnten ihres Beſtehens zum
Hauptträger der deutſchen Forſchung ent-
wickelt. Sie hat aufs beſte ausgerüſtet und
vorbereitet, die gewaltigen Aufgaben dieſes
Krieges übernommen und in unermüdlicher
Arbeit dem deutſchen Volke Waffen der
Wiſſenſchaft im Kampf um Freiheit und
Selbſterhaltung geliefert. A. Dolph.

Gotken und Finnen
Von Universitätsprofess or Dr. Franz Altheim, Halle

Geſchichtsſchreibung muß, um ihren Sinn
zu erfüllen, die entſcheidenden Antriebe aus
dem Erleben der Gegenwart ſchöpfen. Das
dritte Jahrhundert n. Zw., die Zeit der gro
ßen römiſchen Reichskriſe, ſteht uns darum
beſonders nahe. Denn auch damals brach
eine alte Welt zuſammen und eine neue be
gann ſich nach ihren Umriſſen abzuzeichnen;
auch damals nahm die Kriſe Weltausmaß an.
Von China im Oſten bis zum Römerreich im
Weſten brandeten unverbrauchte und zu
kunftsträchtige Randvölker gegen alte, ſtarr
gewordene Hochkulturen und Staatsbildun-
gen an.

Ausgangspunkt der Umwälzung war eine
neue militäriſche Taktik. An die Stelle des
ſchweren Fußvolkes, der Phalanx und der
Legionen, trat die Reiterei als ſchlachtent
ſcheidende Waffe. Jm 3. Jahrhundert n. Zw.
übernahmen die Neuperſer den „Kataphrak-
ten“, das Vorbild des ſchwergepanzerten Rit
ters, von den Parthern, die Römer von den
Neuperſern, die Goten von den Alanen und
die Chineſen von den Hunnen. Auch zu den
Ugrofinnen, die damals zwiſchen Baltikum
und Jeniſſei ſaßen, iſt die neue Kampfweiſe
vorgedrungen.

Man kann an den Nomaden und Reiter
hirten Eurgſiens beobachten, daß dem Reiten
des Pferdes das anderer Tiere: des Renn-
tiers, des Elchs und des Yak voraufgegangen
iſt. Auch die Finnen haben dieſen Ueber
gang mitgemacht. Jn ihrem Nationalepos,
dem Kalevalas, erhält das Pferd des Urzau
berers und Urſchamanen Wäinämbinen den
Beingamen „blauer Elch“. Darin hat ſich die
Erinnerung an die ältere Stufe erhalten.
Der Uebergang ſelbſt hat ſich in Finnland
ſpät vollzogen. Erſt aus merowingiſcher Zeit
findet man Reitergräber. Und den Anſtoß
hat ein iraniſches Reitervolk Südrußlands

gegeben: dig Alanen oder wie ihre heutigen,
im Kaukaſus ſitzenden Reſte heißen: die
Oſſeten.

Von den Alanen haben die Weſtfinnen den
Namen des „Hengſtes“ (genauer des „Streit
hengſtes“), die ugriſchen Stämme den des
Kettenhemdes übernommen. Bei den Oſt-
finnen an der Kama, der Oka und der oberen
Wolga hat man als ſüdruſſiſche Einfuhr das
typiſche Inventar eines Reitervolkes gefun
den: mit herrlichen Steinen verzierten
Schmuck, dreikantige Pfeile und lange Hieb-
ſchwerter, Gürtelſchnallen und Stiefelſchlie
ßen, bronzene Beſchläge für Pferdegeſchirre
und mit dem ſprachlichen Befund überein-
ſtimmend Reſte von Kettenhemden. Alle
dieſe Dinge kamen von der nördlichen
Schwarzmeerküſte: gus einer Gegend, in
der die Alanen ſeit der Mitte des 2. Jahr-
hunderts n. Zw. in nächſter Nachbarſchaft mit
den Goten ſaßen.

Die Funde laſſen ſich zeitlich anſetzen zwi
ſchen 275 n. Zw. und dem Ende des 4. Jahr
hunderts, alſo noch vor dem Hunnenſturm
des Jahres 375. Auch die ſprachlichen Ent
lehnungen ſeitens der Ugrofinnen gehören
in dieſe Zeit. Daraus iſt der Schluß zu
ziehen, daß die Einfuhr von den iraniſchen
Reiternomaden Südrußlands aus unter dem
Schutz des gotiſchen Großreiches nach Norden
gekangt iſt. Man weiß, daß die vſtfinniſchen
Tſcheremiſſen und Mordwinen zum Herr
ſchaftsbereich des Gotenkönigs Ermanarich
gehört haben.

Mit dem Einbruch der Hunnen 375 brach
das gotiſche Reich zuſammen. Gleichzeitig
hörte die ſüdruſſiſche Einfuhr zu den Oſtfin
nen auf. Begonnen hatte ſie in dem Augen
blick, da die Siege des großen illyriſchen Sol
datenkgiſers die Goten hinderte, weiterhin
die römiſchen Reichsgrenzen heimzuſuchen.

Hier abgewieſen begann das germaniſche
Volk, ſein innerruſſiſches Reich aufzubauen,
das im 4. Jahrhundert, unter Ermanarich,
vollendet vor uns ſteht. Die Goten bedien
ten ſich da der neuen Reitertaktik, die ſie von
ihren alaniſchen Nachbarn gelernt hatten.
Denn nur mit ſchnellbeweglichen Reiter
heeren konnte ein ſolches Reich gewonnen,
konnte es behauptet werden. Der militäri-
ſchen Durchdringung folgte die durch den
Handel auf dem Fuße. Sie brachte das Rei
ken und die reiterliche Ausrüſtung zu den
Finnen und Ugriern.

Noch ein Letztes. Die Anfänge der finni-
ſchen Dichtung und Mythologie ſind das
hat man längſt geſehen ohne Berührung
mit den Germanen nicht denkbar. Bisher
ſetzte man dieſe in die Wikingerzeit. Aber
bereits die Maſſe der germaniſchen Lehn
wörter im Finniſchen reicht weit höher hin
auf. Nun zeigt es ſich, daß ein epiſches Bei
wort des Kalavala wie „blauer Elch“ ins
3. bis 4. Jahrhundert zurückgeht. Es wäre
das ſchönſte Ergebnis, wenn die gotiſche
Reichsgründung ſich auch hier ausgewirkt
haben ſollte. Reiten, Streithengſt und Ket-
kenhemd beſaßen gewiß ihre Bedeutung, aber
ſie blieb begrenzt. Die Runenlieder Kare-
liens aber ſind durch die Tat Alexander
Lönnrots zum unverlierbaren Beſitz des fin
niſchen Volkes geworden. Für die Entſtehung
dieſer Dichtung die Vorausſetzungen gelie
fert, die Finnen ihren ſchamaniſtiſchen An
fängen entriſſen und ſie erſtmalig der eiro
päiſchen Gemeinſchaft zugeführt zu haben:
das dürfte keinen geringen Ruhmestitel der
Goten bedeuten.

Von den deutſchen Hochſchulen
Jm 79. Lebensjahr iſt in Breslau der Altmeiſter

der deutſchen Vorgeſchichtswiſſenſchaft Prof. Dr.
Hans Seger geſtorben. Sein Werk ſtrahlte weit über
die Grenzen Deutſchlands hinaus. Seger war Ehren
mitglied von Forſchungsinſtituten in faſt allen euro
päiſchen Ländern.

HEIMISCEES KULIURLEBEN
Die Spielzeit 1943/44 begann

Mit einer Wiederaufnahme von Händels Paſtorale
„Acis und Galathea“ wurde nach der Sommerpauſe
der zweite Abſchnitt der Spiele im Burghof Giebichen
ſtein und damit gleichzeitig die Spielzeit 1943/44 des
Stadttheaters Halle eingeleitet. Noch einmal er
freute man ſich aus dieſem Grunde gern und rück
haltlos an der bezaubernden Köſtlichkeit unſeres
großen Meiſters der in dieſem Werk ganz beſonders
nah ſeine naturgebundenen Empfindungen ver
ſtrömen ließ, und deſſen Klänge gerade in dieſer der
eigentlichen Bühne abgewandten Faſſung die innige
Verſchmelzung des architektoniſchen Raumes mit der
umfaſſenden Stille eines herrlichen Sommerabends
hervorkehren. Richard Kraus ließ wieder die ganze
Schönheit Händelſchen Muſikzaubers erblühen und
vermittelte ſo die rechte Stimmung; Heinz Rückerts
Jnſzenierung, die mit Recht bewußt das ſzeniſch
dramatiſche Oratorium herausgeſtellt hatte, beſtach
von neuem durch ihre Eindruckskraft. Neu im
Enſemble war der Polyphem Georg Hruſchkag. Die
Durchführung dieſer dramgatiſchen Partie war geſang
lich ohne Fehl und Tadel, der Sänger fügte ſich in
jeder Weiſe glückhaft in die Aufführung ein, die vor
allem in der wieder vortrefflich geſtaltenden und
ſtimmlich bezwingenden Ruth Wilke und in dem ſtil
rein und empfindend ſingenden Arno Vorberger ihre
Stützen fand. Der vollbeſetzte Zuſchauerraum
nahm die Wiederauſnahme der theatraliſchen Dar
bietungen mit viel Freude entgegen. Robert Glass

Kleines Feuilleton
Ernſt Vogler, der langjährige Tenorbuffo am

hieſigen Stadttheater, wurde als ſtellvertretender
Jntendant an das Stadttheater Hagen (Weſtfalen)
verpflichtet.

Braunſchweig vergab einen Muſikauftrag. Die
Stadt Braunſchweig erteilte dem Komponiſten Hanns
Löhr in Braunſchweig den Auftrag zur Kompoſition
rrke Oper und eines ſinfoniſch-heiteren Orcheſter
werkes.

Zeitgenöſſiſches Schaffen als Auftakt. Das zeit
genöſſiſche Schaffen wird an der Dresdner Staats
oper auch in der neuen Spielzeit hingebende Pflege
finden. Werner Eäks „Peer Gynt“ gab dem Spiel-
jahr verheißenden Auftakt. Als weitere Neuheit be
findet ſich Carl Orffs „Die Kluge“ in Vorbereitung,

t



Wochen bis zum 12.
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Aus R GAUSIADI Eine „Milchmädchenrechnung“, beider alles ſtimmt

Verdunkelung:
Sonntag 5.22 ühr. Mondaufgange Sonnabend 23.08
Uhr; Monduntergang: Sonntag 12.49 Uhr.

Noch einmal Hochsaison

Aufn. MNZ-vVilderdienſt (Schulze)

Unterkünfte für Luftkriegsbetroffene
Auf Grund der Verordnung zur Wohn

raum verſorgung der luftkriegsbetroffenen
Bevölkerung ſoll den Volksgenoſſen, deren
Wohnung dem britiſchen Luftterror zum
Opfer gefallen iſt, wieder ein Heim beſchafft
werden. Dazu wird der im Reich vorhandene
Wohnraum, der für eine zuſätzliche Belegung
in Frage kommt, durch Meldung der Woh
nungsinhaber planmäßig erfaßt. Jn dieſen
Wohnungen ſoll den Luftkriegsbetroffenen
möglichſt eine ſelbſtändige Wohngelegenheit
für längere Dauer auf mietrechtlicher Grund
lage geboten werden. Dem Wohnungs
inhaber ſollen nach Möglichkeit ſo viel Räume
belaſſen werden, als die Wohnung Benutzer
zählt zuzüglich eines weiteren Raumes.

Der Umfang der feindlichen Angriffs
tätigkeit ſtellte die Behörden oft vor die Not
wendigkeit in kürzeſter Friſt eine große An
zahl von Obdachloſen unterzubringen Hier
für wird der nach der Wohnraumverſorgungs
Verordnung erfaßbare Raum vielfach nicht
ausreichen, ſo daß Unterkünfte auf Grund
des Reichsleiſtungsgeſetzes in Anſpruch ge
nommen werden müſſen. Die Wohnungs
inhaber werden in dieſen Fällen beſonders
in der Umgebung des Angriffsortes ſehr oft
größere Einſchränkungen auf ſich nehmen
müſſen, als es von ihnen nach der Wohn
raumverſorgungsverordnung verlangt wer
den könnte. Ein Mietverhältnis wird durch
die Einquartierung auf Grund des Reichslei
ſtungsgeſetzes nicht begründet. Die Datter
der jeweiligen Einquartierung richtet ſich
nach der allgemeinen Bedarfslage und den
Umſtänden des Einzelfalls.

Urlaubermarken gelten bis 12. September
Die Gültigkeit der grauen Urxlauberkar

ten mit blauem Hoheitszeichen iſt um drei
September verlängert

worden. Dieſe Karten können ſomit noch
über den urſprünglich vorgeſehenen Ablauf-
termin vom 22. Auguſt hinaus benutzt wer
den. Der 12. September iſt der letzte Tag,
an dem auf Abſchnitte der grauen Urlauber
karten Ware abgegeben und bezogen wer
den kann.

Weniger Farbenauswahl in der Kleidung
Die Kleiderſtoffe in den Textilgeſchäften

werden in nächſter Zeit eine beſchränkte Far
bengltswahl zeigen. Vom 1. September an
dürfen nach einer Mitteilung der Reichsver
einigung Textilveredlung Damen und Kin
dervoberbekleidungsſtoffe. Plüſche für Kinder-,
Mädchen- und Damenmäntel, gewirkte und
geſtrickte Oberbekleidung, Loden- und Winter
mantelſtoffe, Mützentuch, Strumpfwaren,
Regenmantelſtoffe, Futterſtoffe für Damen
und Herren, Korſettſtoff und Turnhoſenſtoff,
Bett und Wäſcheſtoffe. Berufsköper, gewirkte
Wäſcheſtoffe und Schnürſenkel nur noch in den
Farbtönen von feſtgelegten Einheitsfarben
gefärbt werden. Die bisher übliche Farben-
auswahl wird dadurch fühlbar eingeſchränkt
werden. Trotzdem wird aber das Straßen
bild nicht gleich eintönig, denn die Zahl der
noch zugelaſſenen Farbtöne iſt vor allem bei
der Damen und Kinder-Oberbekleidung nicht
zu eng angeſetzt worden.

Die Einheitsfarbkarten werden auch zu
einer weſentlichen Herabſetzung des Farb-
ſtoffverbrauchs führen. Außerdem wird die
Einführung der Einheitsfarbkarte zu einer
Leiſtungsſteigerung in den Färbereien führen.

Oberſtudiendirektor Dr. Max Dorn 60 Jahre alt. Der
Direktor der Franckeſchen Stiftungen und Oberſtudien
direktor der Lating (Gymnaſium der Franckeſchen
Stiftungen), Dr. Max Dorn, vollendet am 22. Auguſt
ſein 60. Lebensjahr 1883 in Staßfurt geboren,
ſtudierte er in Halle und promovierte hier 1906. Nach
längerer Tätigkeit im höheren Schuldienſt wurde er
1935 in Halle zum Oberſtudiendirektor und Direktor
der Franckeſchen Stiftungen ernannt. Jm erſten
Weltkrieg ſtand er als Leutnant an der Front und
erwarb ſich das EK. 2. Klaſſe. Er iſt Mitglied des
Wiſſenſchaftlichen Prüfungsamt:s an der Univerſität
Halle.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem E. 1. Klaſſe wurde ausgezeichnet:

S Leutnant und Bataillonsadjutant Walter Kaps,
Unterröblingen. Mit dem EK. 2. Klaſſe wurde aus
gezeichnet Obergefreiter Kurt Herrmann, Roßbach
ſtraße 44.

Halle liegt zwar nicht gerade in einem
Land, wo Milch und Honig fließt (vor allem
kein Honig), aber was die Milch anbetrifft, ſo
haben wir eigentlich einigermaßen unſer Aus
kommen. Sachſen Anhalt bekommt, obwohl
ſich weit und breit keine Alm mit dem dazu
gehörigen Liedgut zwiſchen ſeinen Rübenfel
in erhebt, keinen Tropfen Milch von außen

inzu.
Es war deshalb auch keine Kleinigkeit, ein

Zufahrtsnetz Bauerndorf Molkerei Stadt
einzufädeln, das für eine kriegsmäßig hinrei
chende, dazu aber auch raſche, pünktliche und
hygieniſch einwandfreie Milchlieferung in
einer Großſtadt wie Halle ſorgte. Die „Milch
ſtraßen“ nach Halle ſind z. B gar nicht ſo ein
fach zu legen geweſen wir werden ſogar u. a.
von Falkenberg her verſorgt, und eine der

jüngſten Molkereien, von der wir geſpeiſt
werden, iſt die neugegründete in Hayn im
Kreis Sangerhauſen. Darüber hinaus ſchickt
Sachſen Anhalt aber noch Milch in arme
Gegenden, die ohne uns ihren Kaffee ſchwarz
trinken müßten, ſo Brandenburg und Leipzig.

In jedem Juli Auguſt nun können die
Kühe in unſerem Gebiet nicht recht Schritt
halten mit dem Durſt der Großſtädter. Außer
dem läuft einer viel ſchneller als jedes Milch
auto im Lande der Hochſommer. Die Hitze
hat in den vergangenen Wochen manchen Eil
güterzug eingeholt, und die Milch trotz
Kühlung in der Molkerei, aus der ſie kam,
in große Satten ſaure Milch verwandelt.
Dazu ſieht es aber in dieſem Sommer noch
mißlich auf manchen Futterböden aus. Die
große Dürre hat die Fütterung beeinträch
tigt. Nimmt man dazu noch die Milch, die an
eine Reihe Fliegergeſchädigter im Breich der

Von Lennabenß n re v Halles Friſchmilchverſorgung an Hochſommertagen Wenn es mal nicht klappt

Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt aus
gegeben wird, ſo wird plötzlich ganz klar,
warum in der letzten Zeit bei einzelnen
Milchverteilern dieſe oder jene Stockung ein
getreten iſt.

Allerdings gibt der Milch- und Fettwirt
ſchaftsverband Sachſen Anhalt, der Wache
über die gerechte Verteilung unſerer Milch
zuflüſſe hält, nicht etwa in ſolchen ſchwierigen
Augenblicken die Zügel aus den Händen und
läßt die Molkereten und die Milchverteiler
ohne Beiſtand oder auch ohne Aufſicht. Er
verſucht aus der Milchklemme zu helfen
durch einen Griff in ſeine Vorratskammer.

Zwar ſind die Worte „Milch“ und „Vor
ratswirtſchaft“ zwei Welten für ſich. Das iſt
ja gerade einer der Haupthaken bei der
ganzen Milchzufuhr, daß ſie jeden Tag den
weiten Weg vom Kuhſtall bis zum Aluminium-
topf auf dem Gaskocher gehen muß. Ja,
könnte man Friſchmilch aufſtapeln wie Ein
machgläſer voll Spargel, dann wäre uns ge
holfen. Dann könnte man im Oktober, wenn
in Sachſen Anhalt die Rübenblattfütterung
beginnt und das Rindvieh vergnügt und ſatt
reichlich Milch abgibt in Scheunen bis zum
Auguſt September alles das bergen, was
uns heute fehlt. Aber ſolange uns dieſe Er
findung fehlt, bleibt die Friſchmilch eins der
leicht verderblichſten Lebensmittel, und wir
er alle Schwankungen in der Erzeugung
ofort.

In ſeinen Vorräten hat der Milch und
Fettwirtſchaftsverband deshalb auch keine
Friſchmilch, ſondern entrahmte Kondensmilch.
Sie wird den Milchvertellern in einem be
ſtimmten Umfang zugeteilt, damit er ſie ge
recht an ſeine Kunden austeilt, wenn die

Der berufliche Aufftieg des Kriegsverſehrken
Ueber das Leiſtungsertüchtigungswerk Ausbildung bis zum Betriebsführer

Geregelte Arbeit iſt für den Kriegsver
ſehrten von ausſchlaggebender Bedeutung.
Deshalb ſteht dieſe Sorge auch an der Spitze
aller Betreuungsmaßnahmen. Grundſätzlich
wird angeſtrebt, daß der Verſehrte in ſeinem
Beruf bleibt. Wenn das wegen der Art der
Verletzung nicht geht, ſoll er nach Möglichkeit
einem Beruf zugeführt werden, in dem er
ſeine alten Berufserfahrungen und Fertig
keiten verwerten kann. Nur im äußerſten
Falle wird der Uebergang in einen neuen Be
ruf eingeleitet.

Für die notwendigen Schulungsmaßnah
men ſteht das Leiſtungsertüchtigungswerk der
Deutſchen Arbeitsfront zur Verfügung. Jn
Lehrgemeinſchaften. werden dem Kriegsver
ſehrten die fehlenden Kenntniſſe vermittelt.
Neben vorwiegend ſchulungsmäßigen Fächern
werden auch Fachkenntniſſe für die neue
Tätigkeit behandelt. Es gibt auch Fälle, in
denen ſich bei der Berufsberatung herausſtellt,
daß der Verſehrte eine weſentlich höher
qualifizierte Arbeit als in ſeinem früheren
Beruf verrichten könnte. In ſolchen Fällen

kann ein Berufswechſel erfolgen. Hierzu
wurden beſondere Methoden der Eignungs-
unterſuchung entwickelt. Wenn die Veran
lagung einwandfrei feſtſteht, tritt wieder das
Leiſtungsertüchtigungswerk in Tätigkeit.
Von Anfang an ſoll der Kriegsverſehrte die
Sicherheit haben, daß er nach Wiederauf-
nahme einer beruflichen Tätigkeit nicht ſich
ſelbſt überlaſſen bleibt, ſondern daß er die
Möglichkeit zum Aufſtieg hat und daß er ihm
in jeder erdenklichen Weiſe erleichtert wird.

Am Ende der dreiſtufigen Lehrgemein
ſchaften kann die Ueberführung in eine Auf
baukameradſchaft erfolgen, wenn die Anlagen
des Verſehrten zeigen. daß er zu verantwor
tungsvollerer Tätigkeit befähigt iſt. Hier folgt
dann eine weitere Ausbildung zum Unter
führer und unter Umſtänden bis zum Be
triebsführer. Das Leiſtungsertüchtigungs
werk hat im vorigen Jahr bereits elftauſend
Kriegsverſehrte erfaßt. Die Zahlen ſind ſtän-
dig im Wachſen. Im erſten Halbjahr 1948
waren es bereits wieder 7324 Kriegsverſehrte.

Neben dem OT.- Mann das OT.- Mädel
Lange bevor der allgemeine Arbeitseinſatz

der Frau begann, wurden Frauen für inter
eſſante Arbeiten in den beſetzten Gebieten ge
ſucht. Nach genauer Prüfung wurden ſie dann
als Nachrichtenhelferinnen der Organiſation
Todt eingeſetzt, die in den beſetzten Gebieten
und bei Fronteinſätzen die Männer ablöſen
ſollten, die für andere Aufgaben gebraucht
wurden. Die erſte Vorausſetzung für den
Einſatz war die gründliche Ausbildung. Eine
Schule wurde ins Leben gerufen, in dere die
Neulinge in vier bis ſechswöchigen Kurſen
von Fachkräften Unterricht auf allen Gebieten
des Nachrichtenweſens erhalten. Ein jetzt
entbehrliches kleines Jagdſchlößchen bietet
den jeweils etwa 60 Kurſusteilnehmerinnen
Aufenthalts- und Schlafräume. Jm Park
treten ſie am Morgen zum Ausgleichsſport
an. Die Schulräume liegen abſeits in lufti
gen Baracken Hier ſind die nötigen Apparate
aufgebaut, klingeln die Fernſprecher und
klappern die Fernſchreiber. In der rieſigen
Landkarte wandert der Zeigeſtock über ganz
Europa, um die einzelnen Vermittlungs
ſtellen aufzuzeigen. Jn der ſchmucken blauen
Uniform oder im lichten Arbeitskittel ſehen
ſie alle ſo jung aus, und doch iſt manche dar
unter, die zu Hauſe ſchulpflichtige Kinder und
das dritte Lebensjahrzehnt ſchon hinter ſich
hat. Nur wenige kommen unmittelbar von
der Schule, und vor Vollendung des 20.
Lebensjahres wird niemand an der Fort ein
geſetzt.

Die neue Zuſammenſetzung des Brotes
Die Mehl- und Backwarenmarktordnung iſt ſoeben

durch eine Anordnung geändert worden. Die Vor
ſchrift über die Herſtellung und Beimiſchung von
Gerſtenauszugmehl wird mit ſofortiger Wirkung auf
gehoben. Aus Gerſte wird nur noch die Type 2000
(Brotmehl) hergeſtellt. Noch vorhandene Beſtände an
Gerſtenguszugmehl ſind in dem bisher vorgeſchrie
benen Umfange dem Weizenmehl Type 1050 beizu
miſchen. Das Brot wird ſich künftig aus 85 v. H.
Roggenmehlerzeugniſſen und 15 v. H. Brotmehl zu
ſammenſetzen. Bisher waren es 75 v. H. Roggen
mehlerzeugniſſe und 25 v. H. Brotmehl. Auch die
Verpflichtung der Verarbeitungsbetriebe zur Bei
miſchung von aufgeſchloſſenen Mehlen (Kartoffekwalz
mehl oder Quellmehl) wird ab 1. September ein
geſchränkt. Statt bisher vier ſind künftig nur noch
zwei v. H. aufgeſchloſſene Mehle der geſamten Mehl
miſchung bei Backwaren aus Roggenmehlerzeugniſſen
und Brotmehl beizumiſchen.

Sondermarke „Zehn Jahre WHW.“
Aus Anlaß des zehnjährigen Beſtehens des Winter

hilfswerks gibt die Deutſche Reichspoſt am T. Sep
tember eine Stahlſtich- Sondermarke in Größe
27,5232,8 Millimeter zu 12 und 38 Rpf. in rotem
Farbton heraus. Das Markenbild (von v. Arſter
Heudtlaß) zeigt eine kinderreiche Familie als Sinn
bild der volkspflegeriſchen Arbeit an Mutter und
Kind. Die Marken ſind in der Staatsdruckerei Wien
in Bogen zu 50 Stück gedruckt, ſie werden vom 1. Sep
tember bis 15. November bei den größeren Poſt
ämtern vorrätig gehalten.

Mietbeihilfe für den Bombengeſchädigten
Wenn die Wohnung eines Familienunter

haltsberechtigten infolge Fliegerſchadens un
benutzbar wird, wird für die neue Unterkunft
des Wohnungsinhabers nach den Vorſchriften
des Familienunterhalts geſorgt, gleichgültig,
ob er innerhalb oder außerhalb ſeines bis
herigen Wohnortes umquartiert wird und ob
die Unterbringung eine vorläufige oder end
gültige iſt.

Die Familtenunterhaltsbehörde über
nimmt die Vergütung für die neue Unter
kunft entweder in Form der Mietbeihilfe an
den Familienunterhalts berechtigten oder,
wenn die Unterkunft auf Grund des Reichs
leiſtungsgeſetzes in Anſpruch genommen iſt,
durch unmittelbare Zahlung an den Quartier
geber. Darüber hinaus kann eine Mietbei-
hilfe für die unbrauchbar gewordene Woh
nung, für die keine Miete mehr zu entrichten
iſt, wie amtlich mitgeteilt wird, aus Mitteln
des Familienunterhalts nicht gewährt werden;
die Zahlung dieſer Mietbeihilfe wird in der
Regel bei der auf die Beſchädigung oder Zer
ſtörung der Wohnung folgenden Auszahlung
des Familienunterhalts eingeſtellt.

Ausweisphotos haben den Vorzug
Das Photographenhandwerk iſt von ſeinem Reichs

innungsmeiſter verpflichtet worden. in allen für
Bildnisaufnahmen eingerichteten Betrieben an den
Aufnahmetagen Aufnahmen für Ausweisbilder zu
machen und die Bilder ſpäteſtens nach drei Wochen
zu liefern, bei nachweisbarer dienſtlicher Dringlichkeit
ſpäteſtens nach einer Woche. Solche Aufnahmen ſollen
auch ohne vorherige Anmeldung gemacht werden, es
ſei denn, daß der Kunde erſt kurz vor Geſchäftsſchluß
kommt und mit Rückſicht auf die wartenden Kunden
e am gleichen Tage noch bedient werden
ann.

Braunhemden nur auf Uniformbezugſchein. Ent
gegen anders lautenden Meldungen wird von der
Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel darauf hingewieſen
daß parteiamtliche Dienſt und Braunhemden vei einer
gleichzeitigen Vorlage des Mitgliedsausweiſes nach
wie vor nur auf die vorgeſchriebenen Uniformbezug
ſcheine abgegeben werden. Mit Ausnahme des HJ.
Hemdes dürfen vom Einzelhandel Punkte der Reichs
kleiderkarte für parteiamtliche Dienſte und Braun
hemden nicht gefordert werden.

Die Großen Ferien gehen zu Ende. Der Ober
bürgermeiſter der Stadt Halle veröffentlicht eine Be
kanntmachung über den Schulbeginn nach den
Sommerferien und die Aufnahme der Schulneulinge.
Der erſte Schultag iſt Mittwoch, der 25. Auguſt.

Zum Oberfſtudienrat ernannt. Studienrat Dr. Otto
Kopelke iſt mit Beſtätigung des Reichsminiſters für
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung zum Ober
ſtudienrat ernannt worden, nachdem er zu Beginn
dieſes Jahres mit der Wahrung der Geſchäfte des
Oberſtudienrates an der HansSchemm Schule kom
miſſariſch beauftragt worden war.

Platzkonzert am Sonntag. Der Muſikzug der SA.
Standarte 36 Halle veranſtaltet am Sonntag, dem
22. Auguſt, von 11.00 bis 12.30 Uhr am Stadttheater
ein Platzkonzert.

Aufn.: MNZBilderdienſt (Schulze)

Der „Hausfreund“, den jedes Kind in der
Straße Kennt

Milchkannen nicht voll genug angekommen
ſind. Dieſe Milch hat noch den Vorteil, daß
ſie als Wochenration 340 g Milch enthält,
während es ſonſt alſo etwas weniger,
je Woche gibt. Auch Buttermilch wird zum
Ausgleich an die Milchverteiler geliefert; ſte,
muß allerdings genau ſo auf die Karten
abſchnitte angerechnet werden wie Friſchmilch.
Bei der Vollmilch ſind wir bisher noch nicht
ins Gedränge geraten; ſie reicht für den
Appetit der Gilde der Vollmilchtrinker aus.

Wenn dieſe Zeit aber, in der die Milch
verſorgung ab und zu ins Tröpfeln gerät,
überwunden iſt, kommen wir wieder auf
unſere geregelte ſtörungsloſe Zufuhr. Darum
bemühen ſich im Verein Erzeuger, Molke
reien und Marktlenkungsſtellen, denen be
ſtimmt ſolche Zeiten am liebſten ſind, in
denen, wie im Juni, durch gute Milchabgabe
wöchentlich etwas mehr Milch verteilt werden

konnte. E. S.Erzeuger und Verbraucherhöchſtpreiſe
Für den Wirtſchaftsbezirk SachſenAnhakt (Reg.Bez.

Magdeburg, Merſeburg und Land Anhalt) werden nach
ſtehende Erzeuger und Verbraucherhöchſtpreiſe (in Klam
mern) für je e Kilogramm, Stück oder Bund feſtgeſetzt.
Erzeugerpreiſe, gültig ab Freitag, den 20. Auguſt, Ver
braucherpreiſe, gültig ab Montag, den 23. Auguſt:

Spinat 7 (12), Kopfſalat, Mindeſtgew. 250 Gr. 5 (9),
Mindeſtgew. 500 Gr. 7 (12), Hausgurken 18 (30), Schlan
engurken 7 (12), Eſſiggurken 3——6 Ztm. 21,5, üb. 6—9n 12,5, Einlegegurken üb. 9—-15 Ztm. 10, üb. 15—-22

Ztm. 7,5, Knudel 4, Tomaten 14 (23), Laubkohlrabi, Gr. 0
üb. 8 Zim. S 5,5 (10), Gr. I b. 7 Ztm. S 4,5 (9),
Gr. II 5--7 Zim. S. 35 (9), Schoſſer 1 (H, Kohlrabi oh.
Laub d. gleiche Pr. je 50 Kg., Pr.Geb. B Zuſchlag 1 Rpf.
Blumenkohl, Gr. 9 über 35 Ztm. Durchm. 10 (63), Gr. Ib
33-35 Ztm. Durchm. 30 (50), Gr. I 26-—32 Ztm. Durchm.
24 (40), Gr. II 18—25 Ztm. Durchm. 18 (8), Gr. II
II Ztm. Durchm. 9 (16), Gr. IV 5--10 Zim. Durchm.
5 (14), Pr. Geb. B Zuſchl. 3 Rpf. Rotkohl 6,5 (12) Wirſing
kohl 4,8 (9), Weißkohl 8,6 (8), Möhren, B. je 10 St. Du
wicker u. Pariſer Mindeſt S 2 Ztm., Bündelung nur r
läſſig f. ob. Sorten, 7 (12), Möhren, loſe 3 (7), Schotenerbſen
13 (22), Pr.Geb. B Zuſchl. 2 Rpf., Buſchbohnen o. F. 18
(22), Buſchbohnen m. F. 10 (17), Wachsbohnen o. F. 14 (23),
Wachsbohnen m. F. 12 (20), Stangenbohnen o. F. 17 (28),
Stangenbohnen m. F. 15 (25), Stangenwachsbohnen o. F.
18 (30), Stangenwachsbohnen m. F. 16 (27), Pr.-Geb. B Zu
ſchlag 1 Rpf., Radies, runde und lange, Bd. je 15 St. 4 (S),
Eiszapfen, Bd. je 15 St. 6 (11). Rettich, Gr. J u. II gem.
4 (5), Peterſilie, mooskr. in Bd. je 100 Gr. 18 (30), Peter
ſilie. loſe 10, Bohnenkraut 10 (18), Dill, geſchn. m. Blüte
5 (9), Pflaumen, Pr.Gr. T A 24, Be ſ9, Pr.-Gr. II A 20,
B. 16, PrGr. II A 17, B PreGr. V A 13. B 10,
Pr.Gr. V A 8, B 6, Frühäpfel, Weißer Klarapfel IA 25,
A 20, B 14, Schöner aus Bath IA 25, A 20, B 14, Aepfel
und Birnen Pr.-Gr. I IA 34, A 27, B 20, Pr.-Gr. IIIA 23, 18, B. 12. II. I 20. A 15, 12. Pr.-Gt, iy
A 13, B 8, Pr.-Gr. V A I11, B 7, Aepfel C S 35 Milli
meter B. 6, Apfel C. 2 r 25 Millimeter B. T5, Pfiffer
linge e 50 (80), Miſchpilze (Sammlerpreis)
30 (50).

Fettabſchnitte gelten Fs zum Ende der Zuteilung.
Mit der 53. Lebensmittelzuteilungsperiode verfallen
wie bei der Abgaberegelung für Brot und Fleiſch
künftig auch die Wochenabſchnitte der Reichsfettkarten
erſt mit dem Ende der Zuteilungsperiode. Gültig
werden die Abſchnitte wie bisher zu Beginn der ein
zelnen Zuteilungswoche. Der Vorgriff auf noch nicht
fällige Abſchnitte iſt nach wie vor verboten.

Betriebe für bombengeſchädigte Gaſtſtätteninhaber.
Um die Verſorgung der Bevölkerung ſicherzuſtellen und
zur Wiederherſtellung ihrer Exiſtenzgrundlage werden
Gaſtſtätteninhabern, die ihren Betrieb durch Bomben
ſchäden verloren haben, bisher ſtillgelegte oder neu
eingerichtete Gaſtſtättenbetriebe, unter Umſtänden auch
in einer anderen Gemeinde, übertragen. Der Reichs
innenminiſter und der Reichsfinanzminiſter haben die
Land und Stadtkreiſe erſucht, in dieſen Fällen von
der Erhebung einer Schankerlaubnisſteuer abzuſehen.

Zuſammenſtoß der Mübag mit der „4“. Am Frei
tag ſtieß gegen 16 Uhr ein Straßenbahnzug der
Mübag mit einem Motorwagen mit Anhänger der
Linie 4 zuſammen. Beide Plattformen wurden be
ſchädigt. Der Unfall entſtand durch falſche Weichen
ſtellung. Morgens gegen 7.45 Uhr ſtießen Ecke
Magdeburger Mötzlicher Straße zwei Radfahrer zu
ſammen:; der eine erlitt bei dem Sturz eine Kiefer
verletzung.

RUNDFUNK VON MORGEN
Reichsprogramm. 11.30 Uhr Buntes Konzert aus

Oper, Operette und Unterhaltung. 15,00 Uhr: Muſika
liſche Reiſebilder. 16.00 Uhr: „Feldpoſt: Rundfunk.“
18.00 Uhr: Konzert der Berliner Philharmoniker.
20.20 Uhr: Aus Film und Operette

Deutſchlandſender. 20.15 Uhr: „Muſikaliſche Koſtbar
keiten 21.10 Uhr: Aus Bayreuth: „Die Meiſterſinger
von Nürnberg“ (3. Akt, Feſtwieſe). Leitung: Wilhelm
Furtwängler.

G
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Aus cler Wirtschoft
Der Lehrlingslohn im Handwerkspreis. Jm

Frieden wurden Handwerkslehrlinge nur in begrenz
tem Umfange und nur in den letzten Lehkjahren zu
produktiven Arbeiten herangezogen. Heute müſſen die
Lehrlinge vielfach für die eingezogenen Geſellen ein
ſpringen und bei der unmittelbaren Handwerks
fertigung mithelfen. Bisher gab es noch keine ein
heitliche Regelung, nach welchen Lohnſätzen dieſe Mit
arbeit der Lehrlinge in der Kalkulation des Hand
werkers berückſichtigt werden darf. Dieſe Regelung
iſt nun durch eine Anordnung des Preiskommiſſars
mit Wirkung vom 1. Oktober ab erfolgt. Sie ſchreibt
vor, daß bei der Kalkulation der Preiſe und Entgelte
im Handwerk für die unmittelbar auf die Fertigung
verwendete Arbeitszeit der Lehrlinge, ſoweit nicht be
reits beſondere Vorſchriften erlaſſen ſind, beſtimmte
Stundenlöhne eingeſetzt werden dürfen. Dieſe als
„Grundbeträge“ bezeichneten Stundenlöhne ſind nach
den jeweiligen Anfangslöhnen der Geſellen und nach
den Lehrjahren geſtaffelt. Auf ſie können die zu
läſſigen Zuſchläge für Gemeinkoſten und Gewinn ge
macht werden.

Vertragshilfe auch für Angehörige freier Berufe.
In der vierten Verordnung zur Ergänzung der Ver
tragshilfeverordnungen dehnt der Reichsminiſter derJuſtiz die Vertragehufe aus Anlaß des Krieges auf
die Angehörigen freier Berufe aus. Bisher war die
richterliche Vertragshilfe, die eine planmäßige Ab
wicklung der Schuldverpflichtungen bezweckt, im
weſentlichen nur für Gewerbetreibende vorgeſehen.
Nun können auch Rechtsanwälte, Aerzte, Architekten
und ſonſtige Angehörige freier Berufe, wenn ſie ein
berufen oder dienſtverpflichtet ſind, die Vertragshilfe
des Richters in Anſpruch nehmen. Der Richter kann
dann dem Antragſteller, ſoweit das nach Lage des
Einzelfalles notwendig und angemeſſen iſt, Teil
zahlungen oder Stundung bewilligen, gegenſeitige
Verträge aufheben und die Miete für die zur Be
rufsausübung benutzten Räume herabſetzen.

Konzentration der Kinderwagenerzeugung. Die
Fachgruppe Fahrräder und Kinderwagen hat in ihrer
Eigenſchaft als Bewirtſchaftungsſtelle zwei An
weiſungen erlaſſen. Danach iſt ſowohl die Her
ſtellung von Kinderwagen wie die von Fahrrad
zubehör, nämlich Sätteln, Taſchen, Pumpen Und Be
keuchtungen, nur noch auf Grund einer beſonderen
Herſtellungsanweiſung der Bewirtſchaftungsſtelle zu
käſſig, um im Jntereſſe einer rationellen Fertigung
die Produktion ſtärker als bisher zu konzentrieren.
Hand in Hand mit dieſer Zuſammenlegung der Er
zeugung geht bei den Kinderwagen eine Vereinheit
lichung der Typen, die ähnlich wie beim Fahr
rad auf einen Einheitstyp hinausläuft. Jm übri
gen iſt die Erzeugung von elektriſchen Fahrradbeleuch
tungen ſchon ſeit einem Jahr nur mit beſonderer Ge
nehmigung zuläſſig.

Erhöhte Rücklage für Bodenverzehr. Nach den Ein
kommenſteuerrichtlinien können büuchführende Land
und Forſtwirte zum Ausgleich des Bodenverzehrs, der
infolge der kriegsbedingten Minderaufwendungen für
Grund und Boden eingetreten iſt, jeweils eine Rück
lage für Bodenverzehr bis zu eins v. H. des Einheits
wertes ſteuerfrei bilden. Der Reichsfinanzminiſter
gibt bekannt, daß dieſe Rücklage für Bodenverzehr
vom Wirtſchaftsjahr 1942/43 ab bis zu zwei v. H. des
Einhetswertes gebildet werden kann. Sie iſt alſo
verdoppelt worden.

PortlandZementfabrik Rudelsburg, Bad Köſen.
Die vHV. vbeſchloß, aus 61 200 (63 974) RM. Rein
gewinn wieder 3 v. H. Dividende auf 1,60 Mill. RM.
AK. zu verteilen und 13 200 RM. vorzutragen. Von
ihren Beteiligungen hat die Geſellſchaft im Berichts
jahr den Kommanditanteil an der PortlandZement
fabrik „Siegfried“ Salzderhelden K.G. abgeſtoßen.

VERKAUFE sereimer 4,7 dreirad dAusziehtisch I5, 5 Steintöpfe S per geh W
10, 2 Kuchenbretter 6,Weingläser 10, 1 Spiegel 10,
Gasofen 10, Angebote unter
W 2098 an MNZ.2 Bettstellen je 10, 2u verkauf.
Angebote W 2089 an MNZ.

Frohne-Zuschneide- Apparat 20,
zu Verkf. Moritzkirchhof 1, I.

Grammephonschrank m. Pl. 100,
Schnelldampfkocher Sikolo 25,

Tanne es e Wasehwanne u. Brühfaß 15, u. 5. wKneipphefte, Jahrg. 1921-1928. a a rig
5, Hantein Gazefenster a r136239 4. Waschmasech. 55,
Backmulde 6, Büste m. Ständ.15, Angebote K. 9224 MNZ.

Herrenrad 85, zu verkaufen. An-
gebote W. 2095 an ANZ.

Hoizofen, elektr., 70.--, Radioapp.
120, 2. Paar Schlittschuhe Gr-26 u. 29, je 15, Brotbeutel 3,--,

Kleinempfänger

Couch, guterh.,
ges. Angebote

maschine. Ang

gegen85,

2 992 an MNZ.

Gr. 44. Angeb.

wiſſem Sinne ein ideales Verkehrsmittel.

gebote unter KI 9128 an MANZ.
Brotschneidemaschinse 12.-- gegen

Angebote KI 9166 an ANZ.
Kofferradio dringend zu tauseh.

Chaiselongue, guterh., 70. oder
elfenbeinfarbig.,
schrank 60, geg. guterh. Korb-
Kkindet wagen zu

D.-Raci 70, gegen guterh. Näh-

Damenfanhrrad, sehr gut erhalten,

tauschen. gesucht.

D.-Balion- Fahrrad 90, gegen gut-
erhaltenen Damen-Wintermantel

Blick in die Welt

Omnibus, der „Wagen für alle“
Vor 20 Jahren wurde die letzte Pferdeomnibus-Linie in Berlin eingeſtellt

Der Pferdeomnibus war das erſte wirklich groß
ſtädtiſche Verkehrsmittel. Er ging der Straßenbahn
voraus und beherrſchte zum Beiſpiel in Berlin vor
und noch lange nach der Jahrhundertwende das
Straßenbild der Zeit. Als 1923, am Ende der In
flationszeit, der letzte Pferdeomnibus in der Reichs
hauptſtadt ſeine letzte Fahrt antrat ſie führte vom
weſtlichen Vorort Halenſee zum Potsdamer Platz,
wo die letzten treuen Omnibusgäule ausgeſpannt
wurden donnerten ſchon längſt die Autobuſſe über
den Berliner Aſphalt. Sie donnerten und bruümm
ten, während die Pferdeomnibuſſe nur klapperten.
Das war der Unterſchied. Man konnte ihn ſinnbild
lich nehmen. Eine neue Epoche hatte über den Typ
der Großſtadt hinaus die Weltſtadt entwickelt, mit
noch viel mehr Menſchen als zuvor, mit dem Be
dürfnis noch größerer Eile, wofür das Schlagwort
„Tempo“ auf dem Plan erſchien, und mit verviel
fachtem Lärm.

Verglichen mit dem neuen Weltſtadtgepräge, etwa
von 1906 an mußten die Pferdeomnibuſſe als
Stimmungsträger einer verſinkenden, faſt ſchon ver
ſunkenen. Zeit erſcheinen. Und doch waren ſie in ge

Wie ſanft
ſchaukelte der Berliner und der Fremde auf ihren
bequemien Sitzen oder gelehnt ans Geländer der
hinteren Plattform durch die langen Zeilen der Ber
liner Verkehrsſtraßen. Auf dem Bock thronte der
Kutſcher, an heißen Sonnentagen halb verſchlafen,
denn ſeine vierbeinigen Zugkräfte wußten ihren Weg
allein zu finden. „Fritz“ und „Lotte“ kannten „ihre“
Strecke, ſo viele Kilometer ſie auch kreuz und quer
durch die große Stadt führen mochte. Von über

mäßigem Lärm war nicht die Rede. Die Räder
knarrten und quietſchten wohl einmal. Die Hufe der
Pferde klapperten ſehr gedämpft, faſt melodiſch, auf
dem Aſphalt, und der breit gebaute Kaſten des
Wagens wiegte geruhſam hin und her. Wer rüſtig
war, ſprang damals noch auf und ab, wo und wie
es ihm beliebte, ungebunden an die im übrigen faſt
zu zahlreichen Halteſtellen. Daß das Auf und Ab
hüpfen über die Trittbretter eine Tortur für die
Pferde bedeutete, davon hat man erſt ſpäter tier
freundlich Notiz genommen.

Den Omnibus, den Wagen „für alle“, das billige
Verkehrsmittel, kannte in beſcheidenem Ausmaß auch
ſchon der Großvater in der Biedermeierepoche, der
eigentlichen „guten, alten Zeit. Denn Omnibuſſe
gab es in den europäiſchen Hauptſtädten etwa ſeit
dem erſten Drittel des neunzehnten Jahrhunderts, in
Berlin ſeit 1837. Der Wagentyp des Omnibus ebenſo
wie ſein Name iſt freilich viel älter. Die Franzoſen
ſchreiben ſich ſeine Erfindung um 1660 zu. Aber ein
ideales Gefährt zur Beförderung von jedermann
in großen Städten kann der Omnibus nicht eher ge
weſen ſein, als bis der Aſphalt die Straßen glättete;
denn man ſtelle ſich das bedenkliche Vergnügen vor,
täglich zweimal oder viermal ein halbes Dutzend Kilo
meter über das Holterdipolter von Schutt- und Kopf
ſteinpflaſter zu ruckeln. Die verkehrstechniſch um
wälzende Erfindung des Stampfaſphalts aber ebnete
erſt etwa ſeit 1870 die Großſtadtſtraßen. Erſt von
da an konnte der verkehrstechniſche Gedanke des
Omnibuſſes ſich ganz ausleben. Die eigentliche
Pferdeomnibuszeit hat alſo nur ein gutes halbes
Jahrhundert gedauert. P. S.

Aus Gau und Reich

Bernburg. (Rüſtige Hundertjährige.)Jn bemerkenswerter Rüſtigkeit beging die Witwe
Thereſe Döring geb. Kießner ihren 100. Geburtstag.
Schon vor über 40 Jahren verlor ſie ihren Mann.

Jlmenau. (Vierjähriger Lebensretter.)
Ein ſechsjähriges in das Waſſer des Mühlgrabens ge
fallenes Mädchen verdankt ſeine Rettung feinem vier
jährigen Bruder. Der Kleine rannte dem vom Waſſer
fortgetragenen Mädchen nach, bekam es am Bein zu
faſſen und hielt es, auf dem Bauche liegend, ſo lange
feſt, bis es ihm mit Hilfe eines hinzukommenden drei
jährigen Jungen gelang, die Schweſter auf das Ufer
zu ziehen.

Berlin. (Drei Gewinne zu 100000 R M.)
In der geſtrigen Nachmittagsziehung der 5. Klaſſe der
9. Deutſchen Reichslotterie fielen drei Gewinne von je
100 000 RM. auf Nummer 151 978.

Kiel. (Arzt hielt klopfendes Herz in
der Hand.) Zu einer der ſchwierigſten Operationen
gehört die ſog. Herzſchälung, bei der der Arzt das
Herz in die Hand nimmt und es von ſeiner Kalk-
ſchicht befreit. Vor einiger Zeit wurde dieſe Opera
tion im Städtiſchen Krankenhaus in Ueterſen von dem
dortigen Oberarzt ausgeführt. Die Patientin hatte
lange Zeit an Herzbeutelentzündung gelitten und
mußte infolge des verkalkten Herzens vperiert werden.
Der Frau geht es jetzt wieder ſehr gut.

Vitte. Größere Bernſteinfunde.) Mehr
als in den Vorjahren wird in dieſem Sommer am
Vitter Außenſtrand Bernſtein in größeren Mengen
gefunden. Stücke bis zu 150 Gramm ſind keine
Seltenheit. So fand ein Einwohner ein fauſtgroßes

„„J

Berufskittel, 2 weiße, 8, I Was- Kn.-Hose, hellg., 12——14 8,
gegen Kinder geg. Pumps od. Sp. -Sehuhe

Holländer und 3672). Angeb. unt. M 2779 MNZ.
ertausgleich. An- Knahbenmantel 10, Kieler Bluse

5, gegen Kindersportwagen zu
tauschen. Angeb. Ri 2683 ANZ.

Korhiinderwagen mit Korbver-
deck u. Riemenfeck., 70,--, gegen

zu tauschen.
410, gegen Peppich 34. Ang. W 2052 MNZ.

h. Kostüm, braun, 30, es groß.unt. Z. 965 N. Koffer. Angeb. Kl. 9155 N.
Lederranz., gut. 8, geg. Akten-

tasehe. Schub, Lafontainestr. 23.
Lederschuhe, br., 38, halbh. Abs.

wenig getr., 10, geg. guterh.blaue od. graue (89) mit hoh.
Absatz. Ang. unt. W 2053 ANZ.

Helſe Ledersangdatette (Bedersohleo)
(39) 20,- geg. D. Sportschuhbe (42)
gesucht. Angeb. W 2047 AINZ.

Mädchenranzen, Leder, 8, Kna-
penrad 25, gegen mod. Pup-pen wagen zu tauschen gesucht.
Angebote unter 2 989 an ANZ.

Morgenrock, 22, gegen Damen-

mod. Mädechen-

tauschen ges.
Angebote unter

I 9160 MNZ.
Staubsauger zu

Angebote u.

W 2069 an MANZ.1 Paar Ski 50. Märklin-Bau- ehube (Gr. 40) m. halb. Abs.a b 60. sehube rKasten 40, Bastlerradio S. e e Sr. Angebote unter A. 2770 ANZ.
h on G Taftsewehr huebe guten Teppien, mwod, Nachtttgehlampen, 2. 2us. 2555.
s Polgphon (Ausikapparat) Stehlampe, guten Radioapparat gegen Abendschuhe zu tausech.

Kleiderschrank 30,200, (evtl. Hingabe Ton Kieinempf., Angebote unter KI 9155 MNZ.

Zeichenbrett mit Böcken 30, g z t.ißsehi 5 22. bei Wertausgleich. An Polstersessel, guterhalt.. gesuehe un Angebots ünt. gebote W 2070 an MNZ. Angebote unter W 2030 an MNTZ.
Heiewanne groß 100278. 7.- D.Schuhe, br., Blockabs., Gr. 837, Puppenwagen 145. Lederranzen

endete Holemalkasta 12,50, gegen gleiche Gr. 88. An- 10, u tauschen geg. Braut-
Verseni n. viele Pinsel 15 gebote KIl 9110 an ANZ. Kleid, Gr. 44 od. 46. Zuzabls.

ohengsti u o. -Schuhe, braun, Blockabs.. Gr. evtolgt. Kngeb. unt. Z 986 A.1 Küchenstuhbl u. a. Stühle dek-, 36, 12,50, geg. gleichw. Gr. 37, H. Radio, 5 Röhren, 200,-, und Win
i Pafel- Jet e Kueren Schuhe, schw., Gr. 43, gegen 44, termantel (60, Gr. 1.79 w.ünr Rat 305 85 ab 8 Uhr. Preis 15.50. An El a N. geg. Heimkino. 8 mm u. Filwe

Kingerronihett, 50)100 cm, 15, Damen-Sommerschuhe m. h. Abs., od. Leiea-Photoapparat. Angeb.
Kinderbett 702140 éem, 25, schwarz, Gr. 12, gegen ter Kl. 9140 an die ANZ.
beide weiß m. Matr., abzugeben.
Angebote W 2090 an MNZ.

Kindertisech m. Stubl 40, zu ver-
absatz. Gr. 38,

Kaufen. Angebote M 2803 MNZ.
ino 7, m. 500 m Normalfilm45. Angebote Ri 2702 MNZ.

Kocher, elektr., 20, el. Koblen-
anzünder 12. 2u verkaufen.
Angebote KI 9199 an MANZ.

Lampe, elektr., guterhb., ält. Art,
15, zu verk. Schillerstr. 12, I.

tauschen
Schortewitz, Ze

sehr gut erh.,
geg. nur mod.

braune Sporischune mit Block-

Frau Mucke, Schortewitz, Zeun-
dorfer Straße 41.

Damen-Sommerschuhe, blau m. rot,
Gr. 38, 10, geg. braune, Sport-
schuhe mit Blockabs. Gr. 38. zu

gesucht.

Damenwintermantel,

Schlangenleder-Pumps, 2 P. Block
abs., Gr. 39. je 15, gegen eleg.
Teder- Pumps, Blockabs. Gr. 38
7u tauschen. Ang. K. 9139 MNZ.

Schuhe, biau. Abs. 39, 29,
gegen Gr. 38, h. Abs. Angebote
W. 2049 an MANZ.

Silherschuhe Gr. 40. 9. 2u tau-
schen gegen weiße Leder- oder
Teinenschube. Gr. 40. Angebote
7 985 an MNZ.

Sommerhut, eleg. erikafarb

zu tauschen ges

Frau Aucke,
undorfer Str. 41.

sehw., mod.
Gr. 42744, 100,guterhb. Herren 225

Stück Naturbernſtein in fehlerloſer Beſchaffenheit.
Die Urſache dieſer größeren Bernſtginfunde liegt in
der NordSüdrichtung des Außenſtrandes begründet,
an dem ſich mehr als an anderen Küſtenſtreifen die
vorwiegend aus weſtlicher Richtung kommenden Wellen
brechen, die den Bernſtein ans Land ſpülen. Jn den
meiſten Fällen liegt er unter oder verwickelt in See
gras. Jnfolge des Bernſteinvorkommens hat ſich in
Vitte die Bernſteinverarbeitung noch als Heimarbeit
erhalten.

Prag. (Taube, Opfer eines Wieſels.)Ein intereſſantes Schauſpiel bot ſich einem Spazier
gänger unweit Hemſch. Auf einem an der Straße ge
legenen Felde drehte ſich eine Taube auffällig ſtändig
im Kreiſe und ſchlug dabei heftig mit den Flügeln.
Der Fußgänger ſah, daß ſich in den Rücken der Taube
zwiſchen den Flügeln ein Wieſel verbiſſen hatte. Ver
geblich verſuchte die Taube ihren Todfeind abzu
ſchütteln. Als der Mann ſich näherte, flüchtete das
Wieſel zwar, die Taube war bereits tot.

Waſſerſtandsnachrichten
der Wafſerſtraßendirektion Magdeburg vom 20. Auguſt 1943

Turnen Sport Spiel
Auglogang r das Mehtinacht- Tätniet
Am Vormittag des morgigen Sonntags treten in

der HorſtWeſſel-Kampfbahn aus Anlaß des Wehr
macht Turniers folgende Mannſchaften zu den Vor
ſpielen an:

Handball: Flakwaffentechn. Schule gegen Luftnach
richtenſchule.

Fußball: Luftnachrichtenſchule gegen LSV Merſe
burg. Am Nachmittag ſpielen:

Handball: LSV Merſeburg gegen Heeresnach
richtenſchule.

Fußball: Flakwaffentechn. Schule gegen Heeres
nachrichtenſchule.

Die Spiele werden nach dem ko Syſtem aus
getragen. Eine Vorausſage der Endſpielteilnehmer
iſt gewagt. Beginn der Veranſtaltungen 9.30 Uhr
und 16.30 Uhr. Der Muſikzug Querfurt und die
Fanfarenzüge Halle und Ammendorf in Stärke von
200 Mann werden dem Turnier vor und nachmittags
einen würdigen Rahmen geben.

eJueiger gegen Pohalieger
Die ſchon vor langer Zeit geplanten Freundſchafts

ſpiele zwiſchen dem Deutſchen Meiſter Dresdner
Sportelub und dem letzten Tſchammer-Pokalſieger
TSV 60 München ſind nun endgültig geſichert. Das
erſte Zuſammentreffen erfolgt am 29. Auguſt in Mün
chen, das Rückſpiel wird am 5. September in Dresden
veranſtaltet.

Der Mittemeiſter SV Deſſau 05 hat für die
kommenden Wochen drei zugkräftige Heimſpiele ab
geſchloſſen. Am 22. Auguſt iſt der LSV Rudolſtadt,
am 29. Auguſt die Magdeburger Stadtelf und am
5. September der LSV Berkin in Deſſau zu Gaſt.

Bremen und Hannover haben für den 19. Sep
tember ein FußballStädteſpiel vereinbart, d an
dieſem Tage in der Leineſtadt veranſtaltet wird.

HFC Wacker HSV Favorit. Das Freund
ſchaftsſpiel am heutigen Sonnabend auf dem Wacker
platz beginnt um 18.30 Uhr. Vorher ſpielen Jugend
mannſchaften der beiden Vereine.

Vorläufig keine Fußball-Länderſpiele. Die vom
Reichsfachamt Fußball durch Reichstrainer Hexpberger
vorbereitete Zuſammenziehung der zur Zeit verfüg
baren Nationalſpieler und Nachwuchskräfte hat die
Frage aufkommen laſſen, ob in abſehbarer Zeit eine
Wiederaufnahme der Fußball-Länderſpiele in Aus
ſicht ſteht. Unter den gegebenen Verhältniſſen iſt
jedoch gegenwärtig kein Länderkampf vorgeſehen, ſon
dern die eingeleiteten Maßnahmen zielen lediglich
darauf ab, die planmäßige Aufbauarbeit nicht völlig
zur unterbrechen.

Handball: Sport Gemeinſchaft HSG 30 Heeres
Nachrichtenſchule 8:3 (2:3).

Um die deutſche Schachmeiſterſchaft. Von den un
erledigt gebliebenen Partien aus der vorausgegange-
nen Runde wurden diejenigen zwiſchen Multhaupt
und Müller (erſte Runde) und diejenige zwiſchen
Müller und Schmidt (dritte Runde) von Müller auf
gegeben. Die vierte Runde brachte Rellſtab und
Schmidt zuſammen. Rellſtab verſäumte es, den feind
lichen Angriff auf ſeine Königſtellung mit einem
Gegenangriff zu beantworten, geriet dadurch in eine
ſchwierige Verteidigung und ſchließlich in ein ver
lorenes Endſpiel. Jn guter Form präſentierte ſich
Unteroffizier Heinrich, Badens Spitzenſpieler, der den
Eſſener Multhaupt durch überlegene Behandlung des
Mittelſpiels zu Fall brachte. Stand der Spitzen
gruppe am Donnerstag: Lokvenc 3 (1), Zollner 3,
Schmidt, Heinrich 2/2 (1), Dörner 2 (1) und Looſe 2.
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MIETGESUVCHE VERANSTAStTUNGEN schmeichelnde ünd temperament-
volle Zigeunerweisen, rassige,

Umgebung v.50 qm, in vächstere IarktMüller,

Angebote W 2021 an MANZ.
2 leere Zimmer wit Kochgelegen-

heit von junger, berufstätigerSoldatenfrau gesucht. Angebote
Kl 9120 an MNZ.Leeres Zimmer von ſunger Frauab sofort oder später gesucht.
Angebote KI 9102 an ANZ.

Jg. Frau, Wehrmachtsangestsellte,
sucht für baldigst. 1--2 leereZimmer. Angeb. Kl. 9101 MNZ.

Möhl. Zimmer von Berufstätiger
dringend gesucht. Wäsoehe wärd

bis 13 und

Woechs,

Ang. unt. Ri 2682 an MNZ.Garage wird dringend in unmittel-
barer Nähe des Kaiserplatzes ge-

Horney, Ilse
Film, in dem

geb. an Halle (S.). Sehließf. 53.
od. Ruf 22494 od. 36439.

1--2 möhl. Zimmer mit Kochgele-
genheit zum 1. 9. oder 15. 9. in
Halle od. näherer Umgebung ge-
sucht. Ang. W. 2045 an AMNZ.

Möhbl. Zimmer od. Sehlafstelle zu
mieten gesucht. Färberei Nau-
mann Halle, Jacobstr. 39.,
Ruf 28324.

Könnern. AMöbl. Zimmer von Arzt
gesucht. Ang. Kl 9185 ANZ.

Jg.. berufst. Fräulein sucht vettes

zugelassen.

Feiler.
ganz

Täglich 2.15,

28. August, Sonntag, 29. August,
Beginn 19.30 Ubr, Großer Bunter

Kasse eine Stunde vor Beginn
im Thalia- Theater.

Rebſingseche Orgelfeierstunde Mitt-

der Marktkirche.
Steintor-Variete,

„Artisttsche Leckerhissen.“
Voryerkauf ndet

14 bis 20 Uhr statt,
jeweils 7 Tage voraus.
das volle Programm auch mitt-

donnerstags,
und sonntags um 16 Uhr. Karten
noch vorhanden.

Werner u. a.

hantastische Fabel und gefähr-

Tägl. 2.00, 5.00, 8.00.
Vorverkauf 11--12.

Ufa, Ritterhaus.
kleine Grenzverkehr.“
Vilm wit Willy Pritsch. Hertha

Das ist ein Film,im Zeichen des
steht es wird in ihm, aus ihm.
mit ihm ung über ihn gelacht!
Jgdl. vieht zugel.

Ufa, Riebeckplatz.
gehörst zu mir.

ö l. Zimmer f. einzelnen Herrn Thalia- Theater (Geiststr, Linien Von Feuer und Leidensehaft
e gesucht. Angebote an 3 u. 7): Sonnabend, 21. August, durchglühte Tänze, Köstlicher
Gebr. Hartmann, Ammendorf r re e e e. ck a 3 i tag. u t nnabend, g s 0Lagerraum, trocken, etwa 30 bis ag 6 gus onnaben Ja t gegen

Vorverkauf ab 1 Uhr.
et h e Ahend. Beliebte Melodien aus Capiton Lauehstädter Straße a.zimmer leer, teilmöbl. od. wöbl., Oper und Operette (Leitung: tag den 22. August, 21.30
Suent Berutstätige. Angebote u. Walter Trolldenier). Rintritts- n Jugendvorstellung. ünt
W. 2020 an ANZ. Karten zum Preise von 0.75 bis ienen suchen einen ErbenHelie Werſestatträume, etwa 60 qm, 2,25 R. Vorverkauf an der u Heinz Rühmann, Leni a-
mit Lager, evtl. Wohnung, Ses- Kasse des Stadttheaters Abend- ren dach. Oskar Sima u. a. Vor-verkauf ah heute 1 Uhr.

Oli, Steinweg 12. Ab heute, tägl.
4.45, 7.15 VUhr: Zarah Leander in

roch, 25. st. t in dem abenteuerlioh., Kriminellenwoch, 25. August, 18.30 Uhr, i n ne n
Pägl. 19.30 Uhr. Zutritt. Sonntag 2.30 Uhr Wie-

Der derhbolung der Iustigen Operette
tägl. von 10 immer nur du. Jedl. äüb. 14 J.zugelassen. Vorverk. Sonnabend

ab 6 Uhr.
Troli, Magdeburger Str. 20. „Wir

machen Musik mit Ise Werner,Viktor de Kowa. Kulturgllm
Wochenschau. Jgadl. nicht zugel.

Außerdem

sonnabends

steut. Ang. Ki 9130 ANZ. ehense gal. vr el e Ufa, Alte Promenade. 5. Wochet] Anfang 5,00 u. 7.30 Ihr Sonn-enmwöbüert oder leer, gesucht. „Münehhausen.“ Hin Ufa- Parb- tag 239, 5.90 und 7.30 Uhr-n r im mit Hans Albers, Brigitte To-Bu, Ammenderf. Ab euts!
Willy Birgel in dem dramatiseh.
Bavaria-Filim „Der dunkle Tag“
wit Marte Harell, Ewald Balser,

Ein
Schein und Sein,

sucht. Ruf 28413. j Ro Bah e o iz Hehes Leben sich mischen ein wa Bahn u. v. a. Jedl. nichtre Raum hege grandioses Abenteuer, in dem 2ugel. Vorstell. 5.30 u. 7.50 Uhr.
n en et u ebe und Rampt. Glück und Vorverkauf ab 4 Uhr.
von Geschättsmanngeneete Humor die Weggenossen sind

Jgal. aieht GASTSTATTEN
Sehrehberschlöschen Salgenherg

regelmäß. Sonnabend u. Sonntag
Konzert. Bin Spazierg. Ilohnt sich.

Residenz, Robert Franz- Ring 1 b.
Preisw. Küche u. Getränke. NMitt-
woch, Sonnabd., Sonntag Konsz.

4. Woche! „Der
Ein Ufa-

der
Lachens

5.05. 8.00 Uhr.
Vorv. 11--12.

4. Woche. „Du
Ein Ufa-Film

UNTERRICHT
Musiksehule d. Volksbildungsstätte

Lampenschirme (2), ohne Zul., zus.
12,50, Photoapparat 13218. 15,
Angebote Kl. 9172 an MANZ.

Metaſihett, weißes, mit Aufleger,
80, zu verkaufen. Angebote
M 2733 an MNZ.

Paddelhoot 40, Zweisitzer, rep.-bed., zu verkaufen. Angebote u.
W 2111 an MANZ.

3 Portieren je 45. Brühbfaß 6,zu verkaufen. Händelstr. 37, II.
Stahlhoden (Matr.) 10, Tor

ſtraße 18, Hinterhaus II.
Schilci, 6 m IS., 1.40 br., I. Schau

bude geeignet, 10, Sechmetter-
lingskasten 50*70. als Schaukast.
geeignet, Feldstuhl 2,
Kniekissen DieskauerStraße 5, II. links

TAVSCHGESVUCHE
Brautkleid (44) 40, gegen Reise-

Koffer. Angebote W 2051 m

5,
5.

Bettstelie, I nußb. pol. 20,
nußb. Nachttiseh, pol., 5, 1 Pa-
tentwatr. 8, 2 Zestr. Bettstell.
je 8, 1 gestr. Nachtschrank 3,
1 nußb. pol. Tisch 20, 2 Gar
derobeständer je 3. 1 gestr.
Waschtisch m. Marmorpl. 20.

Kufwaschtisch 10, geg. Bett-
oder Küchenwäsche. Angebote
unter Kl 9419 an die MANZ.

Broecheshosen, 1 Paar, sohw., 25.
I Paar guterh. Langstiefel

r. 49-44 zu tausehen ges., zahle
Angebote KIl 9146 an MNZ.zu.

ülster, Gr. 46 (1,58). Angebote
unter KI 9103 an die ANZ.

Feiſtornister, 28, zu tauseh. g.
Da.-Vnterkleid und -wäsche (Gr.
44). Angebote Kl. 9112 MNZ.

10 Dosen mit Deckel (2,--) gegen 6
Küchenhandtücher zu tauschen
gesucht. Angebote Z 990 ANZ.

Geige m. Zubeh. 60, geg. Schiffer-
Klavier. Angeb. W 2060 ANZ.Handtücher, e Ditz.,. 9, WTisech-
Iampe, elektr., 18. Kinderbett-
matr. 702140, 15, Da Halb
schuhe, wildl., beige, 37 8,je nach Bedarf geg. D. Fabhrrad,
bereift, guterh. Zahle zu. An-gebote Kl 9147 an MNZ.

H.-Armhanduhr, gutgehende, 20,suche guten Schulranzen. An-
gebote Kl. 9142 an ANZ.

Herren-Armbanduhr, gutgeh. 20,zu tauschen gegen Tretroller od.
Rollschuhe für 8sjähr. Angebote
He 677 ANZ, Steinweg 38.

Herrenfahrrad 30.-. Debergardinen
kür 2 Fenster 75,* gegen Rund-
funkgerät. Ang. W 2059 ANZ.

K. -Bett 30.--, Klappstuhl 20
Bett m. Kastenmtr. 25. Segen
Volksempf. od. D.- Wäsche (50
52), Anemüller, Wottwellstr. 29.

Kinderwag. mod. 40, geg. Pelz-muff, evti. Zuzahlg. Prauschel,
Disa- Brändström- Straße 206.

Kiarinette 50, gegen H. -Vahrrad,
guterbalten. Zahle zu. Angeb.
W 2058 an MNZ.

suche guterh. Lederkoffer, zable
zu. Angebote Kl. 9163 an MNZ.

Sommericapne, blau, sehr elegant,
Wiener Modeli, 30.-—, geg. mittl.
Holzwaschwanne od. guterh. mod.
Puppenwagen, eytl. wit Puppsé.
Angebote KI 9168 an ANZ.

Sportwagen 60, gegen Gardinen
od. Kleider zu tauschen gesueht.
Angebote W 2068 an ANZ.

Sportschuhe, br., sehr gute (38).
5 Suche eleg. dkIbl. Pumps.,Teder oder Wildleder. gleiche

Größe. b. Ahs. Angebote unter
Kl. 9162 an MNZ.

Steingut-Wandbecken, groß, weiß.
mit allem Zubehör. 70, gegenTeppieh zu tauschen. gesueht.
Angebote KIl 9145 an MNZ.

Strohhut, jugendlich, 17,50, gegen
Sommerschuhe Gr. 38. Angebote
M 2778 an AMNTZ.

D.

KAUFGESUCHE

Angebote erb. u. D 35 an Anz.
Hankhoff, Schwetschkestrabe 1.

Pür unsere Gefolgschaftsmitglieder
suchen wir möbl. Zimmor in jeder
Preislage, auch Doppelzimmer.

Angebote Z 1004 an ANZ.
Garage. In unmittelbarer Nähe des

Kaiserplatzes wird eine Garage
für sofort oder später zu mieten
gesucht. Angebote 2 1003 MNZ.

Gr. Industriewerk in Halle suebt
ständig für seine Gefolgschafts-
mitglieder möbliertes Zimmer,
auch Zimmer mit 2 Betten leere
Zimmer sowie Schlafstellen inallen Preislagen u. allen Stadt
teilen. Wir erbittern Bilangebote
w. Preisangabe unt. 7 850 MN7

Möbl. Zimmer von jg. Frau sofort
oder später gesucht. Angebote
R 689 an A.

VERMISCHTES
Bettstelle mit Matr. oder Schlaf-

sofa zu Kaufen gesucht. Angeb.
W 2024 an MANZ.

Extrauniform (Luftwaffe) gesueht
(1.72, aber nicht Bedingung).
Vffz. Lohrscheid, I. Flieg.-Waf-
fentechn. Schule, KI. 13, Artil-
leriestraße 106.

Krankenselbstfahrer und Volks-empfänger, guterh., Kauft. Ang.
unt. Ri 2656 an MNZ.

2lehharmonika Kauft Z 1007 ANZ.

Schneiderin, in od. außer Haus,gesucht. Angebote Ri 2709 MNZ.
a De eehentz frei. Ruf durch

315 32.Wer fertigt mir auf vorh. Grabmal
Insohrift anf Angebote unter
KI 9232 an MNZ.

Wer nimmt Kommode von Halle
nach Naumburg mit? Kaße,
Röntgenstraße 5.

Futterstellen gesuoht. Dölau,
Hallesche Straße 10.

Zimmer Nähe Dniv.-Bibliothek l wit Willy Birgel, Lotte Koch. Geiststr. 70, Ruf 351 25. Wieder-
für 1. 10. Gel. Kiav. Benntz. er- Viktor Staal. Der packende Le- beginn des Unterrichtes: Montag,
wünsent. Ang. Ki 9144 MNZ. bensroman eines berühmten 23. August. Neuanmeldungen f-

Wir suchen zu sofort eing Anzahl Arztes, der über seins bohe das neue Sebnijahr zur Aus
möbl. Zimmer kür Angestelite., Mjssion, Helfer aller Menschen bildung auf allen Instrumenten,zu sein, den ihm nächsten und in Stimmbildung u. Musiklehre,

Hebeten Menschen vergas. Tägt Gruppen- od. Rinzelunterriebt
2.15, 5.05, 8.00 Uhr. Jugendliche! f. Jugend u. Erwachsene werden
nicht zugel. Vorverkauf 1II--12. ab sofort entgegengenommen.CT. Gr. Ulrichstraße 51. 3. Wochel
Tachstürme über Heinz Rüumann GRUNDPSTUCKE GESCHAFTE

Wohnhaus zu kaufen gesueht inin dem tollsten Lustspiel der
letzten Jahre: „lch Vertrauedir meine Frau an mit Lil] od. Umgebung Halle. etwa 20 000

bis 35 000 RA. (eytl. umgehend
zahblbar). Angeb. Z 969 an MNZ.

Adina. Werner Hütterer. Jgadl.
nicht z2zugelassen. Tägl. 2.20, 4.45.
7.45 Ubr. Vorverkauf 11--12 Nhri Gelände mit Gleisanschluß, etwaSchauburg, Gr. Steinstraße 27/28. 2000 qm oder mehr, in Aer
Der grobe Dacherfolg! „Einmal bei Halle sof. ges. Kistenver-
der liebe Herrgott sein. Ein wertung Friedrich Bisenhbuth,
Lustspiel voll HRumor u. Heiter-
Keit mit Hans Moser, Irene von
Mavyendorff, Fritz Odemar, Mar-
git Symo, Hans Zesch-Ballot
u. a. Jgäl. nicht zugel. 2.15,4.50, 7.40. Vorverk. ab 13 Uhr,
sonntags ab 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring.Willy Birgel in „Diesel“ mit
Hilde Weißner. Paul Wegener-
Kulturfilm. Wochenschau. Tägl.
2.20. 4.50. 7.40. Jugendl. zugel.-

Capitol, Lauchstäcdter Straße 1 a.
Ab heute 2.10, 4.50, 7.40 Ubr, die
bezaubernde Tonfilm Operette
„Ungarmädel“, m. Margit Symo.
Ralph Arthur Roberts, Georg
Alexander, Adele Sandrock n. a.
Ein Spiel von Liebe und Leiden-
tzchaft, von entsagender u. den-
noch beglückender Liehe. Ein-

Büro Landwehrstraße 10.
Haus in Iändiſchem Sezirk oder

Kleinstadt, auoh Vinfam ilienhaus
mit Einrichtung oder Geschäfts-
betrieb, von Kriegsbeschädigten
bis etwa 30 000-40 000 RM. An-
zahlung zu kaufen gesucht. An-
gebote auch von Maklern erb.
unt. 110 an die OstdeutscheAnzeigenmittlung, Gotenhbafen,
Postfaech 185.

Ein- od. Zweifamilienhaus m. Gar-
ten in Halle od. Umgebung gesTauschmögliohkeit gegen Ein-
familienhaus in Mittelstadt ver-
handen. Angeb. Z 979 an ANZ.

TIERMARKT
Schaf zu kaufen gesneht. Dölaw,

Hallesche Straße 10.
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V Die glückliche Geburt unser
Stammhalters Hein geben
dankbarer Freude
städter,
Sack, Heinrich
straße 8

es
in

bekannt:
Sylvia Langmesser geb. Brand-

Z. Privatklinik Dr.
Langmessor,

Hauptwann. Halle (S.), Rathaus

Y Brigltte. Bau-Tog. Werner Koch,
d. Gen.-Battr.
Frau Irm trug

geb. Höhle geben in dankbarer

z. Z. Obergefr. i.
Beob. Abt. u.

Freude die glückliche Geburt
thres ersten Kindes bekannt.Halle (S.), Sternstr. 11, den
20. August 1943.

V Vnser Herzenswunsch ging in
1943.

Hilda
Wirth geb. Schulze, z. Z. Diako-
nissenh. Halle, Hermann Wirth,

Halle (S.),

Erfüllung! Helga, 19. 8.
Die glücklichen Eltern:

2. z. Wehrmaceht.
Boelfortstr. 2.

P Marlis, Voll Freude und Dank-
barkeit geben wir die Geburt

bekannt
BFick-

meyer, 2. Z. Univ. Frauenklinik
Privatstation Prof. Nürnberger,

i. Felde.
Steintor 6, den

eines Töchterchens
Elfrleces Mennieke geb.

Gerhard Mennieke, 2. Z.
Halle (S.), Am
20. August 1943.

P Unsere Heide ist angekommen.
Ursula

Viktoria Penteker geb. Walter,
z. Z. Privatklin. Dr. Sack, Ing.
Heinrich Penteker, z. 2. bei der

Witte
Kindstr. 12. d. 14. August 1943.

In dankbarer Preude:

ehrmacht. Halle (S.).

O Wir haben uns verlobt:
Schulze,

straße 7.

Irma
Allex Lemanzik, z.

z Z. Vr ſaub. Halle/s., Schützen-

O Ihre Verlobung geben bekannt:
Ruchi

Beerenweg 9.,
Gertrud Kuhn, Obergefr.
Sips, Halle (S.),
Blumenstr. 7.

O Ihre Verlobung geben bekannt
Elfriede Kreisel, Heinz Pickert,
Obergefr. d. Luftfw. (See). Halle
(S.). Berlin, d. 21. August 1943.

O Ihre Verlobung geben bekannt
Heinz Grigul,

Kriegsmarine,
z. 2. Urlaub. Halle (S.), Sedan-

Lilo Heinfeke,
Maseh.-Obergefr.

straße 3.
D. Als Vermählte grüßen: UFz.

Günter Augustin u, Frau rn
argeb. Mentler. Halle (S.),

brücker Str. 29.

D. Ihre Verwählung geben be-
kannt; Gerhard Alhbrecht, Ob.-
Mech. -Maat (A), Lisheth Albrecht
geb. Weidig. Halle (S.), Pfänner-
höhe 33., den 21. August 1943.

Wir geben unsere Kriegs-
trauung bekannt: Otto Koch,
Gefr. b. ein. Panzerzug, Rose-
marie Koch geb. Hilbig. Halle
(S.). Auenstr. 2.

D. Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Gerichtsassessor- Herbert
Baier, 2. Z. Oberleutn. u. ma
niechef i. e. Pionierbatl. i. Ost.,
Ingeborg Baler geb. Kuhnke.
Karlsruhe (Bad.), Halle (S.),Beesener Str. 231, 21. Aug. 1943.

D Ihre vollzogene Kriegstrauung
geben bekannt: Oberfähnr. Hans-
Adolf Schmidt und Frau Margot
geb. Bongoll. Gleichzeitig dan-
Ken wir auf diesem Wege für
die uns erwiesenen Aufmerksam-
Keiten. Halle (S.), i. August 1943.

D Ihre Kriegstrauung geben be-
Kannt: Uffz. Franz Ranpsilher,
z. Z. Urlaub, Irma Rappsithergeb. Soßdorf. Dammendorf üb.
Bitterfeld, den 21. August 1943.

D. Ihre Kriegstrauung geben be-
Kannt: Georg P, Schmidt, Feldw.
i. einem Gren. Rgt., MariafuiseSchmidt geb. Maverle. Halle (S.),
München den 21. August 1943.

G Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Paul Patzwald, Wachtw.,
Gretel Patzwald geb. VlIrich.
Reideburg, Brenkenhoffstr. 32,
am 21. August 1943.

D Oberfeldw. Hans Weyrather,Gerda Weyrather geb. Richter
Vermähte. Halle (S.), Burgstr. 62,
Wupp.-Elberfeld, 21. Aug. 1943.

G Ihre Vermählung geben be-
kannt: Hauptm. Hermann Hölzer,
Marianne Hölzer geb. Zaumer.
Gerbstedt (Mansf. Seekr.), den
21. August 1943.

G Wir wurden kriegsgetraut:Gefr. Willy Slebert, Z. i. Pol.,
und Frau Erika geb. Knöfler.
Trebitz, i. August 1943.5 Gleieh-
zeitig danken wir im Namen
beider Eltern für die uns er-
wiesenen Aufmerksamwkeiten.

e Für die uns erwiesenen Auf-
merksamkeiten anläßl. unserer
Verlobung danken wir rechtkerzlich: Ursula BRathnick,
Joachim Wiegand, Leutn. j. ein.
leicht. Flakabteilg. i. Osten. Halle
(8. Bernburger Str. 5, den
20. August 1943,

THalie, Karl-Schurz-Str. 5,Komotau, Ridlitzer Str 32
Wir erhielten die für uns

so unfaßbare Nachrieht, daßmein über alles geliebter, un-
vergeßlicher Gatte, unser
innſgstgeliebter, ältester Sohn
und Bruder, mein lieber Dnkel,
Schwiegersohn, Schwag., Neffe
und Vetter, der Uffz.

Rolf Henze
V 10. 8. 1918 A S9. 8. 1943
am 9. Aug. 1943 in einem PFeld-
lazarett im Osten sein junges
Leben lassen mußte. Er wurde
an seinem Geburtstag auf dem
Heldenfriedbof in Jarzewo zur
tetzten Ruhe gebettet

In unsagbarem Herzeleid:
Marianne Henze geb. Kreissel,
Rudolf Henze u. Frau Jenny
irt Kyritz, Ingehorg, Hans-ieter und Sigrid Henze als
Geschwister und alle Anver-
wandten.

Halle, Schlettauer Weg 42
Dnerwartet und unglaub-
lich traf uns die schmerz-

liche Nachricht, daß unser lie-
ber, unyergeßlicher, strebsam.
und fleißiger Junge, mein her-
zensgut. Bruder, mein innvigst-
geliebter Bräutigam, lieber
Enkel, Neffe und Cousin, un
ser lieber Freund, unser aller

Ossl
wenige Tage nach seiner
Rüekkehr vom Vrlaub sein jun-
ges, hoffnungsvolles Leben,
Kurz vor seinem 31. Lebens-
jahre bei den schweren Ab-
wehrkämpfen am Mius lassen
mußte. r war bis zum Tode
ein guter Kamerad.

In tiefem Herzeleid: Otto
Stauch, 2. Z. Wehrwacht, u.
Frau Martha geb. Wlose,
Serhard Stauch, z. Z. Wehr-wmacht, Ursula Kramer als
Biaut, alle Angehörigen u.

F. Halle, Landwehrstr. 19,m ILieskau, Teichstraße 1.

Hart und schwer traf
uns die noch völlig vnfaßbare
Nachricht. daß mein lieber,
unvergeßlich. Mann, der ligbe-
volle, treusorgende Vati seiner
kleinen Annemarie, mein leber,
unvergeßl. Sohn, unser hergens-
guter Schwiegersohn, lieberBruder, Schwager, Onkel und
Vetter, der Obergefreite

Karl Müller
geb. am 1. 3. 1915. am 2. Kug.
1943 durch tragisch. Vnglücks-
fall uns allen entrissen wurde.
Gleich seinem Vater opferte er
sein Leben dem Vaterland.

In unsagbarem Herzeleid:
Margarete Müſſer geb. Haake
und Töchterghen Annemarie,
Marie Müller als Mutter.Albert Haake und Frau als
Schwiegereltern, Ceschwister
und alle Verwandten.

Auch wir befrauern tief den
Verlust eines treuen und flei-
ßigen Arbeitskameraden, des-
sen Andenken wir stets in
Ehren halten. Betriebstünrer
und Gefolgschaft der Central-Ejerverwertungsgenossenschaft,

Halle (Saale).

Hale, Max-Reger-Str. 8.
Unser lUeber, sonniger,
hoffnungsvoller Sohn u.

treuer Bruder, der Leutnant
Rolf Masur

kehrt nicht mehr zu uns Zurück. Er ließ sein junges Leben
in höchster Pflichterfüllung u.
letzter Bewährung in den har-
ten Kämpfen um Orel.
V 26. 4. 1922 A 16. 7. 1943

In unsagbarem Schmerz:
Rb.-Ob. Sekr. Arthur Masur,
Ehefrau Martha geb. Som-
mer, seine Schwestern Gerda
und Gisela, seine Schwager,
sein Nichtehen Bärhel und
alle, die ihn liebten.

seine beiden Freunde

152 aHaile, Landrain
Augustastraße 11, Die-
mitz. Berliner Str. 230.

Wir erhielten die traurige
Nachricht, daß mein innigst-
geliebter Mann, mein lieberter Papi, unser geliebter

ohn, mein Schwiegersohn,
Bruder und Schwager

Rudolf Vogt
am 28. Juli 1943 bei den Kämp-
fen auf Sizilien im Alter von
30 Jahren den Heldentod ge-
funden hat.

In tiefem Schmerz:
Margot Vogt geb. Weiland
u. Töchterchen Herma, Willy
Vogt und Frau.

9 Dieskau, 17. August 1943.
Im Gehorsam gegen Gott
und Vaterland Kkämpfte

und fiel im Osten unser innig-
geliebter zweiter Sohn u. Bru-
der, der Student der Theologie

Hans Lofze
Leutn. u. Komp.- Führer in ein.
Panz.-Grenad.-Rgt., Inh. des
EK. 1 und 2, und des Panzer-

Kkampfabzeichens.
Er ging von uns im blühendenAlter von 25 J., nachdem er an
den Feldzügen geg. Polen und
Frankreich teilgenommen hatte
und im Osten zweimal verwun-
det worden war, im siebenten
Jahre seiner Dienstzeit.

In tiefer Trauer:Dr. Lotze, Pfarrer, u. Frau
geb. Schulze, Friedrich
Lotze, Oberleutn. u. Adjut.,
Christonh Lotze, San.-Uffrz.,
cand. wed., Gerhard Lotze,
Grenad., verm. b. Stalingr.

Eine Gedächtnisfeier findet in
der Kirche zu Dieskau am
Sonntag, 22. S. 15 Uhr, statt.

Magdehurg, Markgrafen-
l straße 4, 3. ühlen-Glienteke.
An der Spitze seines Stabes
fiel am 15. Juli auf Sizilien
für Führer und Reich unserheißgeliebter, letzter Sohn.
Bruder, Schwager, Enkel und
Onkel, der Prokurist

Hans Hermann
Morgenstfern

Leutnant u. Batatllonsadjutant
in einem Vallschirmpbataillon,
Angeböriger der Inhaber d.
K. 2. KIl., des Vallschirm- u.Kretaabz. im Alter von 26 9

In tiefer Trauer:
Rudolf Morgenstern u, Frau
Hanni geb. Pinoff, Ingehorg
Liebhach geb. Morgenstern,
Egon Llebach, Maj. u. Rgt.-
Käxr. b. d. Fallschirmtruppe.
Marie Pinoff geb. Wietholz,
Karin und Joerg Liehbach.

Von Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen.
Mit dem Betriebsführer trauern
um ihren beliebten Juniorechbef,
Prokurist u. Gefolgschaften
d. Firmen Rudolf Morgenstern,
We u. DampfsägewerkGühlen-Glſenicke, Kr. Ruppin
(Mark).

Halle (S.), Bevschlagstr. 3,
den 20. August 1943.

In der Nacht vom 18. zum
19. August entschlief nach
langem Leiden mein innigst-
geliebter Mann, unser guter
Onkel, der Kaufmann

Paul Reſchel
im 76. Lebensjahre
In tiefer Trauer imaller Hinterbliebenen:
Martha Reichel geb. Pollack.

Trauerfeier zur Kinäscherung
Montag, 12.30 Ubr, kl. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes.

c

Namen

richt, daß mein lieber
unser guter Vati, ein-

ziger Sohn, Sehwiegersohn,
Bruder, Schwager und. Onkel,
der Unteroffizier

Alfred Wieglipp
im Alter von 35 Jahren an
der Miusfront am 23. Juli denHeldentod fand.

In tiefem Schmerz
Martha Wieglinp geborene
Förster und Kinder, Alfred
Wieglipp und Frau, als El-
tern, Robert Förster und
Frau, als Schwiegereltern,
und alle Angehörigen.

Wir betrauern iag dem Gefal-
lenen einen unserer zuverläs-
sigsten und besten Monteure.
Slemens hl r AG.,alle,

Mann,

Ammendorf Parkstr.e Hart traf uns die Nach-

W SGröhbers, im August 1943.
a Plötzlich und unerwartet
erhielten wir die trau-

rige Nachricht, das unser ein-
ziger, lieber Sohn und lieberBruder, der Sturm-Grenadier

Kurt Bach
im blühenden Alter von 1912
Jahren am 23. Juli 1943 in den
harten Abwehrkämpfen bei
Orel gefallen ist.

In stiller Trauer:
Paul Bach u, Frau Martha
geb. Herrmann, Anni und
IIse, als Schwestern, und
alle, die ihn lieb hatten.

den 19. August 1943.
Heute nachmittag nahm Gott
nach qualvollem, mit unend-licher Geduld ertragenem Lei-
den meinen lieben Mann, unse-
ren guten Vater, Schwieger-
vater und Großvater, unseren
Bruder, Schwager und Onkel,
den Reichsbahn -Obersekretär

Ernst Georg
Heßß von Wichdorff

im Alter von 59 Jahren zu sich.
In tiefer Trauer: Aline Heß
von Wichdorff geb. Kraw-
ozynski, Hans Heß von WVich-
dorff, z. Z. Wehrmacht, undFrau Ida geb. Nicolai. Monika
Heß von Wichdorff, Jutta
Heß von Wichdoerff, Rudoitfr
Het von Wichdorff, z. Z.
Wehrmacht.

Die Beerdigung findet am Mon-
tag, dem 23. August, 12.30 Uhr,
von der Kapelle des Nordfried-
hofes aus statt. Von Beileids-
besuchen bitten wir abzusehen.

Halle (S.), Am Wasserturm 51

Zscherhen u. Nietleben,
den 20. August 1943.

7 Nach glücklich verlebten
Urlaubstagen erreichte uns die
traurige, noch unfaßbare Nach-
richt, daß mein innigstgeliebt.,
unvergeßl. Mann, herzensguter
Papa, lieber, jüngster Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwa-
ger u. Onkel, der Obergefreite

Will Weiß
Gewehrführer u. Richtschütze
in einem Inf.-Rgt., Inh. d. K.
I. u. 2. KI.. des Inf.-Sturmabz.
u. d. Ostmed., am 8. Aug. nördl.
von Orel kurz vor seinem 32.
Geburtstag sein junges Leben
ließ. Seine Kam. betteten ihn
auf dem Wald KhrenfriedhofSikejero zur letzten Ruhe

In unsagbarem Herzeleid:
Martha Weiß geb. Holland
und Sohn Wiffriecd, Ida Weitß
als Mutter. Hermann Hofland
und. Frau als Schwieger-eltern sow. alle Angehörigen.

Mit der Ramilie trauern um ein
treues Gefolgschaftsmitglied Be
triebsführer u. Arbeitskamerad.
d. Fa. Baugeschäft Paul Später,
Halle, Wegscheiderstraße 21.

Lohnsdorf und Gollma,
den 20. August 1943.
Wir erhielten die für uns

unfaßbare, traurige Nachriecht,
daß unser Stolz u. uns. Stätze,
unser lieber Sohn, guter Bru-
der, Sehwager u. Onkel, meininniggeliebter, herzensguter
Bräutigam u. unser ünvergeß-
licher Schwiegersohn, d. Veldw.

Willi Buchwald
Inb. mehrerer Auzeichnungen,
am 31. Juli, vier Wochen nach
seinem glücklichen Urlaub,
nachdem er drei Jahre an derFront stand, an der Miusfront
sein blühendes, junges Leben
von 21 Jahren opferte. Aufd. Heldenfriedhof zu Artenowk-
wurde er mit militärischen
Ehren beigesetzt.

In tiefstem Herzeleid:
Otto Buehwald und Frau
Emma geb. Brose, seine Ge-schwister, seine liebe Braut
Johanna Stoye nebst allen
Verwandten und Bekannten.

In dem Gefallenen verlieren
Wir einen treuen und Ffleißigen
Arbeitskamerden. Betriebsfüh-
rer und Gefolgschaft der Va.

Otto Henze, Klitschmar.

Halle, Gust. -HertzbergesStr. 9.

Aus einem arbeitsreichen Le-ben voller Liebe und Güte für
die Seinen nahm mir der Herr
über Leben und Tod nach Kur-
zer Krankheit meinen heißge-
liebten, edlen Mann und treuen
Lebenskameraden, unseren lie-
ben, treusorgenden Vater,
Schwiegervater, Großvater,
Bruder, Schwager u. Onkel, den
Kaufmann Pg.

Ludwig Stork
es. 11. 1887 170 8. 1048
In tiefstem Leid im Namenaller Hinterbliebenen:
Elsa Stork geb. Dachs, Edel-
traug Euliſtz geb. Stork,
Hans Eulitz, Ingenieur, und
zwei Enkel

Die Beerdigung findet Montag,
den 23. August 1943, um 14.30
Uhr, von der Kapelle es Süd-
friedhofes aus statt. Evtl.
Kranzspenden an Friedhof er-
beten. Von Beileidsbesuchenbitte abzusehen.

Halle, Friedrichstr. 36,u. Zahna, 20. Aug. 1943.
Heute entschlief sanft nachschwerem Leiden unser über alles
geliebter Vater, Bruder, Schwa-
ger, Schwiegervater, Vrgroß-
vater, Großvater und Onkel,
der Dachdeckermeister

Hermann Sfrempel
im Alter von 75 Jahren. Ein
arbeits- und erfolgreiches Le-
ben hat seinen Abschluß ge-
kunden.

Die trauernden Hinterblie-
benen: Otto Strempel u. Frau
Anna geb. Voigt, Otto Herr-
mann u. Frau Martha geb.
Strempel, Kurt Hörich und
Frau Frieda geb. Strempel
Otto Schonpe und Frau Ida
eb. Strempel, Frau Anni
rickscheit“ geb. Strempel,

acht Enkel, zwei Urenkoel.
Trauerfeier zur Einäscherung
am Dienstag, 24. Aug. 15 Vnr,
große Kapelle Gertraudenfried-
hof. Frdl. zugedachte Kranz-
hofsvwerwaltung abzugeben.

Die Beerdigung des Kaufmanns

Eduard Gufſahr
findet heute, den 21. August,
um 11 Uhr von der Kapelle
des Südfriedhofes aus statt.

spenden bitte bei der

Halle (S.), Kronprinzenstr. 5
u. Merseburger Str. 40, Pas-
sendorf, Schönebeck, Leipzig
den 20. August 1943.

Nach sehwerem Leiden Ver-schield am Donnerstag unsere
liebe, gute Mutter, Schwieger-
müutter und Großmutter, Schwe-
ster, Schwägerin und Tante

Lulse Trümpler
geb. Böhmse,

In stiller Trauer:
Geschwlster Trümpler
und Angehörige.

Die Beerdigung Kndet am
Montag, 23. August, 13 Vhr,
t Kirche in Trotha ausstatt.

Halle (S.), Pfännerhöhe 2, I,
den 19. August 1943.

Nach einem arbeitsreichen Le-
ben verschied infolge Kkurzer,
schwerer Krankheit am Sonn-
tag, dem 15. August, unsere
liebe Mutter, die Insassin des
Hospitals St. Cyriaci et An-
tonii, Witwe Prau

Marle Emmelmann
geb. Haring

im Alter von 76 Jahren.
In stiller Trauer im Namen
der Hinterbliebenen:
Familie Rudolf Emmelmann.

Die Trauerfeier zur KRinäsche-
rung hat auf Wunsch der Ver-
storbenen bereits in aller Stille
stattgefunden

Steuden, 19. August 1943.
Nach einem arbeitsreichen Le-
ben verschied am 19. August
im 73. Lebensjahre unsere
liebe, treusorgende Mutter,
Schwiegermutter und Großmut-
ter, Schwester und Schwägerin

Lina Lichtenfeld
geh. Born

In tiefer Trauer im Namen
der Hinterbliebenen

Ernst Llichtenfeld.
Beerdigung findet am Sonntag,
dem 22. August, 16 Uhr, vom
Trauerhause aus statt-
Mehr als 50 Jahre war die
Verstorbene treue AMitarbei-
terin im Gutshof Kögel. Eswird ihr ein ehrendes Anden-
ken übers Grab hinaus gewährt.

Bauer Udo Kögel.
I u. Bordighera, 18. 8. 43.

Heute mittag 12 Uhr verschied
nach langem, schwerem Le
den meine inniggeliebte Frau
und Lebenskameradin, unsere
gute und sorgsame Mutter und
Oma, unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante 8

Clara Schnappereſle
geb. Fischer

im 79. Lebensjahre
In tiefer Trauer im Namen

aller Hinterbliebenen
Max Sehnapporelle.

Die Beerdigung Hudet am Sonn-
abend, dem 21. Aug., 15 Uhr,
statt.

Halle (S.), Spitze 8.
Allen denen, welche uns bei
dem schweren Verlust unseres
eben Sohnes, des Soldaten
Herbert Gröber, ihre Anteil-
nahme entgegenbrachten, seiauf diesem Wege herzlichst ge-
dankt. Paul Gröher und Frau,

Halie, Bruckdorfer Str. 6,
den 19. August 1943.

Gestern abend verschied nach
kurzem, schwerem Leiden un-
sere liebe, gute Tante, Cousine
und Schwägerin, Frau

Minna verw. Denecke
geh Chröistel e

In stiller Trauer
Die Angehörigen.

TDrauerfeier zur Vinäscherung
Montag, 14.30 Uhr, Kl. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes.

Bennstedt, 15. August 1943.
Bei dem großen Leid, welches
uns durch den Heldentod mei-
nes inniggeliebten Mannes und
Vatis, des Gefr. Hans Zapora,
wider fahren ist, wurde uns
soviel herzliche Teilnahme ent-
gegengebracht, daß es uns nur
auf diesem Wege möglich jst,
allen zu danken. Ida Zapora
geb. Weitß u. Söhnchen Horsti.

Lehendorf, 15. August 1943.
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme durch Schrift,
Wort und Geleit beim Heim-
gange unserer lieben, treusor-
genden Mutter, Frau Berta
Kuhne geb. Hoffmann, sagen
Wir allen auf diesem Wege un-
seren best. Dank. Otto Kuhne
nebst Kindern und allen Ver-
wandten.

AMTLICGHE ANZFIGEN
Schulhbeginn nach den Sommer-
ferien und Aufnahme der Schul-

neulinge.
Die Aufnahme der schulneunge

erfolgt in diesem Jahre am Mitt-
woch, dem 25. August 1943, in den
zuständigen Volksschulen, u. 2war:

Um 11 Uhr vorm. in der Alten
Volksschule, Kn. u. Mdeh. Kröll-
witzschule; Freiimfelder Sohule;Friesenschule; Giebichensteinschule
Mdeh. (Große Brunnenstraße 5/6);
Glauchaschule, Kn. U.
Huttenschule (Z.

Mdeh.;
Z. Diesterweg-

schule); Johannesschule, Kn. (Z. Z.
Weingärtenschule); Lutherschule,
Kn. u. Mdeh.; Neumarktschule, Kn.
u. AMdech.; Schillerschule; Sprach-
heilschule; Talamtschule; Trotha-
schule.

wegschule, Kn. u. Adeh.;bichensteinschule,
schule, Mdech.

Um 15 Uhr nachm. in der e
ie-

Kn.; Johannes-
(z. Z. Lutherschule);

Weingärtenschule.

Pestalozzischule (2. Z.
Der Unterricht der nach der

Glaucha-
schule) übergehbenden Schüler und
Schülerinnen beginnt ebenfalls am
25. 8. 1943 um 15 Uhr nachm.

Hauptschulen
Für die Kinder, die zu den

und Oberschulenübergehen, beginnt der Unterricht
am gleichen Tage um 8 Uhr vorm.,
mit Ausnahme der Hans-Schemm-
Schule und der Torschule (Kn.),
deren Unterricht um 13.30 Uhr be-
ginnt.

Den Oberschulen sind Auf-
nabhme- ba w. Anmeldescheine vor-
zulegen.

Für die Ohbrigen aligemelnhbiiden-
den Schulen beginnt der Unter-rieht nach den Ferlen wieder am
Mittwoch, dem 25. August 1943.

Halle, im August 1943.
Der Oberbürgermeister.

KIRCHIICHE NACHRICHTEN
Sonntag, 22. August, 9. n. Trin.
Kollekte: Vür den Aufbau in lei-stungsschwach. Kirchengemeinden.

U. L. Frauen (Marktkirche): 10
Kawerau; Mi 10 Schulanfänger-
Gottesd. Ulriech: 10 Thiede
(A); Mi 10 Sehulanf.-G., Lun-towski. Moritz: 10 Moebius:
Mi 10 Schulanf.-G. Bartholo-
mäus 8.30 Roenneke, 10 Brach-
mann (A); Mi 10 Schulanf. G.
(Maädehenſ, 14 Schulanf.-G. (Kn.

Briccius: 10 Martin, 11.15KG; Mi 10 Sehulanf. G.
Christus: 10 Ruhmer; Mi 10
Schulanf.-G., 18 Geb. And. Rubh-
mer. Diemitz: 10 Strachotta;
Mi 10 Schulanf.-G. Dom: 8.30
Gabriel. 10 Lang; Di 16 (B-Mitte) Lang; Do 16 (B-Süd) Ga-
briel; Mi 9 Sehulanf.-G. Wind.

Georgen: 10 Wätzel; Mi 10
Schulanf.- G. Richter. Gesund-
brunnen; 10 Giseke; Mi 14Schulanf. G. Gieseke. Heiland
10 Lenz; Mi 10 Schulanf.-G.
Johannes: Sbd. 20 Pleßke; 10
Mantey; Mi 19 Kriegsbetstunde
Mantey; Mi 10
Pleßke. Laurentius: Sbd
Foertseh; 10 Duda; Mi 10 Schul-
anf.-G. i. Stephanus; Do 19.30
(B) Breite Str. 29; Do, Fr, Sp.
19.30 Geb. And. Luther 10
FAöppert; Mi 10 Sehulanf.-G.
Hoppert. Magdal.- Kap. 18Brachmann (A). Paulus: 10
Lic. Gabriel 20 Evangelisation
Mi 19 (B) Dombrowski; Mi 10Schulanf.-G. Potrus: 10 Peuk-
Kert, 11.15 KG; Mi 10 Schulanf.
G. Stephanus: 10 Poertsch;Mi 10 sehulanf. G. Do 19.30 (B)
FHenriettenstr. 18; Mo, Di, Mi8.30 Geb. And. Altersheim: 10
Finck. Diakonissenhaus: 10
Kiehne. Klinikkapelle: 10
Pflaumer. Kap. Nervenkl.Sbd. 16.30 Strachofta. Kran-
kenhaus Bergmannstrost: Sbd 19
Luntowski. Kiehbeckstift: 9
Hoppert. Chriftl. Gemeinsch.I. d. L. (Margaretenstr. 5): 20
Evangeliums verk.; Do 20 (B).
Ammeéendorf- Kath. 9 Teschner,
10 KG; Mi 10 Schulanf.-G.Ammendorf-Elisab.: 10 Hensel,
11 KG. Ammendorf-Wenzel
(Radewell) 10 Teschner.
Angoerscdorf: 10.30 Bock; Mo 20
(B)5 Mi 15 Dorfgemeinseh.
Passendorf: 8.30 Bock, 15 Dorf-
gemeinsch.; Di 20 (B). Neu-
kirchen: Do 20 (B) Bock.Delitz a. B. Fr. 20 (B) Bock.
Wörmlitz: 9 Sehmidtsdorf, 14
KG. Büschdorf: 10 Pleßke.
Dölau: 11 Mertens, 12 KG.Lieskau: 9 Mertens. Lettin
10 Sacks, 11.15 G. Schiepzig
15 Sacks. Nietlehen: 10 Rich-
ter. Reldehurg: 10 Brünnicke,11.15. KG. 2Zscherben: 10
Frank. Sennewitz: 9 Nagel.
Teſcha: 10.30 Nagel.

Steuden: 22. August, 9 Uhr Gottes-
dienst.

Doernstedt: 11 Uhr Gottesdienst.
Könnern: Sonntag, 22. August, 10

Uhr Gottesdienst, Pf. Bauer;
11.15 Uhr Kindergottesdienst.

Rottelsdorf: 10.30 Uhr Gottesdienst.
Hederslehen: 14 Uhr Gottesdienst.
Löhbejün: 10 Uhr Gottesdienst mit

Abendmahlsfeier(Gold. Konfirm.).
Schlettau: 14 Uhr Lic. Bennewitz.
Kath. Gottesdienst. Probsteikirche

Evangel. Freikirchen:e einden:

Mauerstraße 113 7. 8. 9. 10, 11.
19 Uhr b. Messen. 20 Dhr And.

St. Norbert. Körnerstraße 19
8 u. 10 Uhr Bl. Messen, 19.30 Uhr
Andaehbt. Dreieinigkeſt. Daueh.
städter Str. 14b: 6. 30. 7.30. 9, 10.30
Uhr hIl. Messen. 19.80 Uhr Andö

Ev. Preiſk.
m Liebenauer Str. 4:10 a. 19.30. T. -Wueh. Str. 39:

9.30 u. 16. 30. Zinksgartenstr. 7;
15.30. Methodisten, r. neben
Wafsenhausapotheke: 9.30 Uhr.

STELLENANGEBOTE
Rentner oder älterer Mann als

2

Nachtwache ges. Ohr. Berghaus,
Sägewerk, Steg 12.

ächter für sofort gesueht.
Baugeschäft Kopf, Halle (Saale),
Merseburger Straße 102 a.

Das Kommando der Schutzpolizei
Nachrichtenstaffel sucht

Nachrichtenhelferinnen als Fun-
kerinnen, Fernsprecherinnen und
Fernschreiherinnen für den aus-
wärtigen Vinsatz. Bewerberinnen
im Alter von 21 bis 35 Jahren,
die als Dniformträgerinnen geeignet sein müssen und gesund-
heitlich den zu stellenden Am-
korderungen genügen, wollen
sich im Polizeipräsidium Halle,
Nachrichtenstaffel. Zimmer 412,
melden. Nachrichtentechnisch u.
bürotechnisech (Schreibmaschine
und Stenographie) vorgebildete
Kräfte werden bevorzugt.
Kommando der Schutzpolizei

Nachrichtenstaffel
Serviererin, zuyerlässig, sofort ge-

sucht Hotel Stadt Hamburg.alle (Saale). v

2 weibl. Bürokräfte mit Kenntn.in Stenographie u. Schreibmasch.
und 1 Buchhalterin sof. gesucht.
Hallesches Kohlen- u. Brikett-
Kontor, Schmiedstrabe 4, Vern-
ruf 337 62.

STELLENGESUCHE
Aelſterer Herr besorgt Büroarbeitu. Botengänge. W 2079 MNTZ.
Melker, jg., verh., geb. Schweizer,

sucht f. sofort od. spät. Stellung
mit Wohnung. Etwa 20 Milch-Kühe u. Jungvieh, mögl. in Um-
gebung von Halle. Otto Ziörjen,
Frankenhausen (Thür.), Unter-
Kkirchplatz 3.

Aelt. Ehepaar sucht Hausmanns-
posten. Angeb. W. 2105 an MNZ.

Junge Servierfrau frei. Angebote
W 2062 an MNT.Junge Frau sucht f. baldiget pass.
Wirkungskreis im Haushalt
Angebote I 9175 an MNZ.

Wirtschafterin, 62 Jahre, sauber,tüchtig, sucht Wirkungskreis b.
alleinstehend. Herrn in frauenl.
Haushalt. Zuschr. KI 9180 MNZ.

Krankenschwester, staatl. geprüft,
sueht zum 15. 10. Halbtagestel-
lung. Angebote KI 9221 MNZ.

Volſwaise aus gut. Hause, AMltte
20, sucht Stellung als Virt-
schafterin oder Stütze. Gute
Zeugnisse vorhanden. Angebote
u. He 672, Steinweg 38.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGE
Strohvertellung Nr. 151 b. 300 von

9.30 bis 12 Uhr. Hermann Bern-
stein, Trotha

Brühwürstehen mit Kohlzusate er-
halten Sie täglich in meinen
sämtlichen Filialen. Infolge der
guten Qualität dieser Würstchen
werden dieselben heute bereits
in vielen Tausenden Vamilien
regelmäßig als Beilage zu Mittag-
essen gegeben. Zwei Stück mit
100 Gramm Trischgewicht er-
halten Sie gegen Abgabe von
50 Gramm Pleischmarken für
23 Pf. A. Knäusel, Butter, Wurst,
Fleischwaren. Kontor KI. Ulrich-
straße 24 b, Fernruf für Groß-
verbraucher 214 84.

Kistensammelstejle Josef Parls,nur Delitzscher Straße 66, liefert
Kisten jeder Art.

Musiksaſten für alle Instrumente
von Musikmüller, Halle (Saale),
Große Märkerstr. 8, am Markt.

Verkaufen Sie Möhel, Federbetten
und Teppiche aller Art? Wenn
ja, erbitte ich Ihr Angebot. Ruf
361 76. R. Skipka, Landwehrstr. 21,
am Riebeckplatz. An- u. Verkauf.

Nein es ist nicht nötig, zur
Vermeidung von Altersbeschwer-
den, hohem Blutdruck, Arterien-
verkalkung immerzu und in
großen Mengen Blattgrün Wag-
ner-Arteriosal zu nebhmen; ein
s0 Vorteilhaft zusammengesetztes

und nachhaltig wirkendes Natur-
mittel wie Blattgrän Wagner-
Arteriosal, auf der Grundlage
des grünen Pflanzenfarbstoffes,
des „Chlorophyll“, aufgebaut und
in plan voller Weise ergänzt durch
pflanzliche Wirkkräfte, nimmt
man vielleicht dreimal jährlich
ein paar Wochen lang und setzt
dann wieder aus. So hat es sich
bewährt. P. 1,35, 3.05 RM. In
Apoth. u. Drog. Ballin jr., Leip-
ziger Str. 63; Krütgen, König-straße 24/25; Helmbold Co.,
Leipziger Str. 104; Ref.- Haus
Starke, Gr. Ulrichstraße 35; Ref.-
Haus Süd, Steinweg 15; „Gesund-
heitsgquell* Am Stadtbad; Anker-
Drogerie Trotha, Magdeburger
Straße 19.

Plissee aller Art entsprechend den
Bestimmungen der TFachschaft
der Plisseebrenner, fertigt an
Gustav Lerche, KI. Ulrichstr. 93.

Backpulver sparen und doch gut
hacken das ist heute das
Kennzeichen einer guten Haus-
frau. Sie können es, wenn Sie
sich. immer nach den „Zeit-gemäßen Rezepten“ von Dr.
Oetker, richten. Sie staunen,
wieviel einfache aber doch wich-
tige Winke und Kniffe die wohl-ausprobierten Rezepte enthalten.
Es kommt ja jetzt so sehr dar-
auf an, alle Zutaten besonders
gut auszunutzen und aus Wweni-
gem viel zu machen. Man muß
Pett, Rier und Zucker durch Zu-
taten ersetzen, die bisher nur
für andere Zwecke bekannt
Jaren, z. B. Kartoffeln undMöhren. Sie werden staunen,
welche Wirkungen Sie damit er-
zielen. Möhbren z. B. machen den
Kuchen saftig u. helfen Zucker
sparen. Debrigens waren sie
schon unseren Großmüttern als
gute Kuchenzutaten bekannt.
Fragen Sie Ihre Verwandten
oder Ihre Nachbarinnen die
meisten backen sieher nach den
Zeitgemäßen Rezepten“ von
Dr. Kugust Oetker, Bielefeld

Enge Schuhe werden gelängt und
geweitet bei „Fußwohl“. Kireh-
nerstraße I84.

Schreihmaschinen, Rechenmaseh.,
Buchungsmaschinen, Reparaturen
Friedrich Wohlfarth, Gr. Vlrich-
straße 58, Ruf 251 02.

Stempel u. Schilder vom bekannt.
Fachgesch. Stempel- Pfautseh,
nur Königstr 93 (neb. Apotheke
des Waisenhauses).

Sandkisten für Tuftschutz liefert
Kistenverwertg. Friedrich Disen-
huth, amtl. Faß- und Kisten-
Groß-Sammelstelle, Delitzscher
Straße 68.

VERLORENS- GEFUNDEN
2 Damen- Ringe 19. 8. Toilette-Haus

an der Moritzburg liegengeblieb.
Bitte gegen Belohnung abzugeb.
Haus an der Moritzburg oder
Ruf 226 09.

Handwagen, XI., vor d. Expreßgut-
Zbfert. vertauscht. Umzutausch.
Schillerstraße 19, bei Reschke.

Handwagen entliehen, bald zurück
erbeten. Hindenburgstraße 59.

Jagdhündin entlaufen. Drahthaar-
brauntiger, hört auf den Namen
„Raune“. Appenrodt, Dieskau,
Ruf 482 16 Halle.

Kettenarmhband, gold., auf d. Wege
Thomastfusstraße ILautherplatz
Turmstraße verlor. Gegen gute
Belohnung abzugeben. Wolk,
Dryanderstraße 23, II.

Knirps, schwarz-grau, Hülle aus-
gebessert, am 10. 8. abends au
der Bank bei Bootshaus Zach-
man Uegengel. Gegen gute Bel-
abz. Doebert, Albrechtstr. 43 II.

Br. Portemonnaie m. 28, u. silb.Verl. Ring u. Fleischmark. Lin- 1
verl. Gute Bel. Schwetschke-Straße 20, b. Freund.

Tigercogge, große, braun-weiß, a
den Namen Cäsar hörend. am
Sonntag Richtg. Nauendorf Saal-
Kreis entlaufen. Wiederbringer
erhält gute Belohnung. Olga
Weber, Giwritz über Halle (S)-
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